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Dentſches Reich.
Die Kaiſerliche Familie iſt jetzt mit Ausnahme der

jüngſten Kaiſerlichen Kinder in Homburg verſammelt. Die
aus Plön angekommenen beiden älteſten Prinzen haben ebenfalls
mit ihrem Gefolge im Königlichen Schloſſe Wohnung ge
nommen. Der Kronprinz, welcher in den letzten Jahren immer
etwas kleiner und ſchwächer war als Prinz Eitel Friedrich,
überragt jetzt dieſen in der Größe um einige Zentimeter. Wie
verlautet, ſoll die Einſegnung der beiden älteſten Kaiſer
lichen Prinzen zu Pfingſten in Berlin in der Kapelle des
königlichen Schloſſes ſtattfinden.

Wie die „Poſt“ aus Homburg v. d. Höhe erfährt, hat die
Hofverwaltung die Villa „Fürſtenruhe“ für den Kaiſer gemiethet.
Es ſteht noch weiterer fürſtlicher Beſuch in Ausſicht.

Jm körperlichen Befinden des Königs Otto von
Bayern iſt nach dem „Südd. Corr.Bur.“ in den letzten
Tagen eine Aenderung eingetreten. Der ärztliche Bericht
hierüber lautet wie folgt:

Bei Sr. Majeſtät dem König wurde vor einigen Tagen entdeckt,
daß der Urin zweifellos nicht unbeträchtliche Mengen Blut enthalte.
Die Unterſuchung, ſoweit ſie unter den gegebenen Verhältniſſen
möglich iſt, geſtattet den Schluß, daß es ſich um ein Blafenbluten
handle, allerdings mit gleichzeitiger Reizung der Nieren, wenn auch
die Urſache der Blaſenblutung angeſichts der gegebenen Verhältniſſe
nicht mit völliger Beſtimmtheit eruirt werden kann, ſo darf doch
ausgeſprochen werden, daß der Zuſtand Sr. Majeſtät zu ernſten
Bedenken noch keine r giebt. Ob aber aus dem vor

Leiden mit der Zeit nicht doch eine Gefahr für das
eben erwachſen wird und innerhalb welcher Zeit dies der Fall

ſein kann, iſt vorläufig noch nicht abzuſehen.
Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter

Dr. von Miquel und der Kultusminiſter Boſſe, welche nach
Danzig gereiſt ſind, heute von dort W In Kurzem werden
die beiden genannten Miniſter in Gemeinſchaft mit dem Miniſter
des Innern von der Recke ſich nach Poſen begeben.

Der Staatsſekretär des Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter
Dr. Graf v. Poſadoweky, tritt am heutigen Dienstag einen zehn
tägigen Urlaub an und wird ſich nach Süddeutſchland begeben.

Dem bisherigen Leiter der Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes, Unterſtaatsſekretär Frhrn. v. Richthofen iſt, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ berichtet, der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

Der neue Kolonialdirektor v. Buchka dat geſtern ſein
neues Amt übernommen.

In der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des Staats
miniſterinums, welche 5 Stunden dauerte, wurde Kontreadmiral
Tirpitz als Mitglied eingeführt und nahm bis zum Schluß an
der Sitzung Theil.

Der Direktor der Medizinal Abtheilung im Kultusminiſterium,
Dr. von Vartſch, iſt zu dem internationalen hygieniſchen Kongreß
nach Madrid abgereiſt.

Entgegen anders lautenden Nachrichten können die e
ziöſen „P. P. N.“ verſichern, daß der Nachtragsetat bisher
im Plenum des Bundesraths noch nicht feſtgeſtellt iſt.

Dem Reichstage wird alsbald nach ſeinem Wiederzuſammentritt
nach den Onterferien der ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht ge
nommene Geſetzentwurf wegen höherer Bemeſſung der
Entſchädigungen für militäriſche Vorſpannleiſtungen
zugehen.

Unter Vorſitz des Geh. Kommerzienrath Meyer Hannover
fand geſtern die Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen
und Stahl-Juduſtrieller ſtatt, die einen auch in politiſcher Be
en ehr erfreulichen Verlauf nahm. Nach Erledigung einer
Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete General-Sekretär Land
tagsabgeordneter Bueck den Jahresbericht, aus welchem zunächſt zu
entnehmen iſt, daß derſelbe den Vorſchlag, der Verein möge der„Jnduſtria“, Aktiengeſellſchaft zur Verſicherung gegen Verluſte

durch Arbeitseinſtellungen beitreten, abzulehnen erſucht. Der Verein trat dieſem Erſuchen
bei. In eeingehender Weiſe behandelte Referent die
Frage der Ermäßigung der Tarife für Schiffbau
eiſen, wobei derſelbe unter Zuſtimmung der Verſammlung
für eine gleichmäßige Tarifirung aller für den Schiffbau verwendeter
Eiſengattungen nach dem Spejzialtarif II lebhaft eintrat. In Bezug
auf die Lage der Ciſeninduſtrie meinte Redner, der Auf
ſchwung ſei im Weſentlichen dem einheimiſchen Bedarf zuzuſchreiben,
für welchen die Entwickelung und Erweiterung zahlreicher anderen
IJnduſtrien, die Bevölkerungs und Wohlhabenheitszunahme, mit
welcher die ſtarke Bauthätigkeit im Zuſammenhange ſtehe, der er
heblich vermehrte Bedarf der Eiſenbahnen und endlich der
lange zurückgehaltene Bedarf der Landwirthſchaft beſtimmend
geweſen ſeien. Die Ausfuhr an Roheiſen und Holbfabrikaten belief ſich
1896 auf 242 444 000kg, 1897 auf 168 779 000 kg, an Fabrikaten 1896
auf 1 272 003 000 kg, 1897 auf 1 218 716 000 kg. Die Ausfuhr an Eiſen
und Eiſenwaaren nach Rußland ſtieg von 232 362 100 kg im Jahre
1896 auf 242 169 700 kg im Jahre 1897. Die Geſammtausfuhr
Deutſchlands ſtieg von 3753,8 Millionen Mk. 1896 auf 3808,1
Millionen Mk. 1897, d. h. um 54,3 Millionen, während die Aus
uhr Großbritanniens in demſelben Zeitraum um 115,9 Millionen
ſtark abgenommen hat; dagegen verzeichnen ein Mehr Frankreich

wit 219,8 Millionen Mk., Rußland mit 184 und die Vereinigten
Staaten mir 391 Millionen Mk. Die Gefährlichkeit der
Konkurrenz der Vereinigten Staaten tritt beſonders klar
dor Augen bei Betrachtung des Exoorts nach Rußland. Während

deutſche Export von 1895 auf 1896 eine Werthvermehrung von
963 000 Rubel erfahren hat, betrug die Steigerung der amerika
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niſchen Ausfuhr 32 507 000 Rubel, ſie hat ſich mehr als verdoppelt;
freilich bleibt ihre Geſammtziffer noch bedeutend hinter der deutſchen
urück. Während nämlich der Werth der deutſchen Ausfuhr nach
ußland 1896 ſich auf 189 163 000 Rubel belief, betrug die

amerikaniſche nur 61 882 000 Rubel. Jm Allgemeinen iſt die
Ausfuhr an deutſchen Maſchinen eine höchſt erfreuliche und
fortſchreitende. Redner ging hierauf des Näheren auf wirth-
ſchaftspolitiſche Maßnahmen des abgelaufenen Jahres ein,
legte die Gründe dar, welche zur Berufung des wirthſchaft
lichen Ausſchuſſes geführt haben, wobei es tief bedauerlich ſei,
daß durch die Etablirung einer privaten „Centralſtelle für Vor
bereitung der Handelsverträge“, welche mehr freihändleriſche
Tendenzen verfolge, Verwirrung unter den Induſtriellen geſtiftet
werde. Schließlich beſprach Referent die Verkehrsverhält-
niſſe und beklagt es, daß die Eiſenbahnen im letzten Herbſte
verſogt hätten. Redner verwies aber in dieſer Beziehung auf die
jüngſten Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über das preußiſche
Eiſenbahnweſen, welche eine vollkommene Rechtfertigung des Eiſen
bahnminiſters Thielen ergeben haben. (Lebhafter Beifall.)

Nach kurzer Debatte berichtete Herr Bueck über die Beſchickung
der Pariſer Weltausſtel lung ſeitens der deutſchen Jn
duſtrie. Auf Grund von Mittheilungen des Reichskommiſſars theilte
Herr Bueck mit, daß ein Projekt für eine Kollektivausſtellung der
Hütten und Walzwerksinduſtrie zweckentſprechend erſt werde ange
fertigt werden können, nachdem ungefähr feſtgeſtellt iſt, welche
Fabriken geneigt ſind, ſich an einer ſolchen Kollektivausſtellung zu
betheiligen und welche hauptſächlichſten Ausſtellungsſtücke von jeder
dieſer Fabriken zu erwarten ſein möchten. Jm Großen und
Ganzen ergab die Diskuſſion, daß eine große Neigung zur d z
der Ausſtellung bei den deutſchen Eiſeninduſtriellen überhaupt nich
beſteht und daß namentlich für eine Kollektiv- Ausſtellung ſich be
ſonders große Schwierigkeiten ergeben dürften

Neue Geſetze. Die neueſte Nummer des „ReichsGeſetzblatts“
enthält das e betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts
Etats für das Rechnungsjahr 1898, vom 31. März 1898; das
Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der
Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſen
bahnen, vom 31. März 1898 das Geſetz wegen Verwendung über
ſchüſſiger Reichseinnahmen zur Schuldentilgung, vom 31. März 1898;
und das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des HaushaltsCtats für
die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1898, vom 31. März 1898.

Zu unſerer Nachricht über die im preußiſchen Finanz
miniſterium ſtattgehabte kommiſſariſche Verhandlung über die
anderweitige Geſtaltung der Ausnutzung des preußiſchen Bern
ſteinregals iſt von anderer Seite die Bemerkung gemacht,
daß dort „eine Grundlage vereinbart ſei, auf welcher Ver
handlungen mit der in Betracht kommenden Firma angeknüpft
werden können.“ Dieſe Auslaſſung iſt in einem Theile der
Preſſe dahin aufgefaßt worden, daß dem jetzigen Pächter des
Bernſteinregals auch deſſen weitere Ausnutzung etwa auf Grund
eines neuen Kontraktes übertragen werden ſollte. Dieſe Auf-
faſſung iſt nach der „Poſt“ unzutreffend. Das Blatt ſchreibt

Die Verhandlungen, deren Grundlage in jener Konferenz
gewonnen iſt, gehen auf den Erwerb der Ländereien, unter denen
die Bernſteinlager ſich befinden. Sollten die Verhandlungen über
den freihändigen Ankauf dieſer Ländereien nicht zum Ziele führen,
ſo darf man unbeſorgt darüber ſein, daß die Regierung ander
weitige Maßregeln ergreifen wird, um den Erwerb der fraglichen
Objekte durchzuſetzen.

Jm Reichspoſtamt werden zwei neue Entwürfe
eines Poſtzeitungstarifs ausgearbeitet, die nach Fertig
ſtellung durch den Staatsſekretär v. Podbielski einer Konferenz
von Zeitungsintereſſenten zur gutachtlichen Aeußerung vorge-
legt werden ſollen.

Wir haben bereits mitgetheilt, daß die von einem Kreiſe von
Intereſſenten mit Unterſtützung des Reichs und der Regierungen
von Preußen und Sachſen nach Oſtaſien entſendete Kommiſſion
im Laufe des vergangenen Monats in die Heimath zurückgekehrt iſt.
Die Mitglieder dieſer Kommiſſion hatten unter Anderem auch die
Aufgabe, Muſter ſolcher gewerblicher Erzeugniſſe zu ſammeln, die in
die von ihnen beſuchten Länder eingeführt, oder in dieſen ſelbſt
hervorgebracht werden. Dieſer Aufgabe haben ſich die Mitglieder
mit Fleiß und Umſicht unterzogen, und es iſt anzunehmen, daß die
mitgebrachten Muſter einen werthvollen Einblick in die Produktions
und Abſatzverhältniſſe in Oſtaſien gewähren werden. Dieſe Muſter
werden in den Tagen vom 19. bis 28. d. Mts. im Reichstagsgebäude
zur Ausſtellung gelangen.

Eine kaiſerliche Ordre, die an den Reichskanzler gerichtet
iſt und ſich im Anſchluß an die geſtern mitgetheilte ebenfalls
mit der Verwaltung von Kiautſchou beſchaftigt, lautet:

Im Anſchluß an Meine Ordre vom 27. Januar d. J. beſtimme
Ich hierdurch 1. An der Spitze der Militär und Civilverwaltung
im Kiautſchougebiet ſteht ein Seeoffizier mit dem Titel Gouverneur.
Derſelbe iſt oberſter Befehlshaber der militäriſchen Beſatzung im
Kiautſchougebiet und r aller in demſelbenangeſtellten Militärperſonen, ſowie der Beamten der
Militär- und Civilverwaltung. 2. J verleihe dem
Gouverneur für die ihm unterſtellte Beſatzung und über
die ſonſtigen im. Kiautſchougebiet angeſtellten Militärperſonen und
Beamten die gerichtsherrlichen Disziplinar- und Urlaubsbefugniſſe
eines Marineſtationschefs. 3. Der Gouverneur führt innerhalb
ſeines Dienſtbereichs als Kommando und z
eine Flagge wie diejenige des Gouverneurs von Oſtafrika. Die
für letztere in der FFlaggen und Salutordnung erlaſſenen Beſtimmungen
finden für die Flagge des Gouverneurs im Kiautſchougebiete mit
der m Anwendung, daß für letztere ebenſo wie für die
Perſon des Gouverneurs 13 Schuß als Salut zuſtändig. änd,
ſofern nicht infolge der perſönlichen Rangſtellung ein höherer Jalut

vorgeſchrieben iſt. 4. Der Gouverneur und die Befehlshaber
Meiner Marine ſtehen zu einander in keinem Unterordnungs-
verhältniß. Werden gemeinſchaftliche Operationen Meiner Land
und Seeſtreitkräfte im Kiautſchougebiete nothwendig, ſo übt der
rangälteſte Befehlshaber den Oberbefehl aus. 5. Die Stellver
tretung des Gouverneurs fällt dem älteſten Befehlshaber der
militäriſchen Beſatzung im Kiautſchougebiete zu. ie
gerichtsherrlichen, Disziplinar- und Urlaubsbefugniſſe des
Gouverneurs gehen während einer Vertretung auf den Stell
vertreter über, ſofern derſelbe Stabsoffizier iſt. 7. Jch verleihe dem
Staatsſekretär des Reichsmarineamts über die ihm unterſtellte
militäriſche Beſatzung im Kiautſchougebiet und über die ſonſtigen
in dieſem Gebiet angeſtellten Militärperſonen die gleichen gerichts
herrlichen, Disziplinar- und Urlaubsbefugniſſe wie die des
kommandirenden Admirals. 8. Dem Staatsſekretär des Reichs
marineamts ſind die Jnſpektionen der Marine- Infanterie und der
Marine Artillerie mit Bezug auf alle Angelegenheiten der
militäriſchen Beſatzung im Kiautſchougebiet, an deren Unterſtellung
unter die Jnſpektionen durch die Entſendung nach Kiautſchou nichts
geändert wird, unterſtellt.

Aus Kiautſchoun. Einer dem „B. L. A.“ zugegangener
Meldung zufolge hat in Kiautſchou im Monat März eine
Schlägerei zwiſchen Seeſoldaten und Chineſen
ſtattgefunden, bei welcher Gelegenheit ein Chineſe ſo verletzt
wurde, daß er ſpäter verſtorben iſt. Die gerichtliche Unter
ſuchung des Vorfalls iſt eingeleitet worden, das Ergebniß iſt
indeß bis heute noch nicht bekannt. Wir haben ſchon neulich
betont, daß ſolche Vorfälle bei dem heimtückiſchen Charakter der
Chineſen leider noch öfters vorkommen werden.

Türkei.
Die kretiſche Gouverneurfrage.

Da die Kandidatur Karatheodoris für den Gouverneurpoſten auf
Kreta wegen der ottomaniſchen Staatsangehörigkeit desſelben aus
ſichtslos iſt, beabſichtigt der Sultan, mit dem Zaren eine Verſtändigung
herbeizuführen über die Kandidatur eines in türkiſchen
Dienſten ſtehenden Deutſchen und dieſen dann den Mächten
vorzuſchlagen. Der deutſche und der öſterreichiſche Bolſchafter erklärten
jeden vom Sultan vorgeſchlagenen und von den übrigen Mächten
acceptirten Kandidaten anzunehmen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Konflikt
iſt noch immer nicht gelöſt, weder nach der kriegeriſchen noch
nach der friedlichen Richtung. Jm ſpaniſchen Kriegsminiſterium
wird fieberhaft für die Küſtenvertheidigung gearbeitet. Zwei
weitere Jnfanteriebataillone und zwei Batterien gehen ſofort
nach den kanariſchen Jnſeln. Die in enger Fühlung mit der
Regierung ſtehende „Korreſpondenzia“ meldet in einem
offenbar inſpirirten Artikel, daß die ſpaniſche Regierung in ihrer
Antwortnote nichts auf einen Vorſchlag betreffend die Un-
abhängigkeitserklärung Kubas zu entgegnen hatte, weil ein
ſolcher Vorſchlag von der amerikaniſchen Regierung überhaupl
nicht gemacht worden iſt. Der „Agenzia Stefani“ wird aus
Madrid gemeldet, Spanien habe ſich an die Großmächte ge-
wendet und ſie um ihre Dienſte in dem ſpaniſch- amerikaniſchen
Streitfalle erſucht. Nach einer Meldung der „Agence Havas“
aus Waſhington ſoll Mac Kinley unwohl ſein und deßhalb die
Uebermittelung der Botſchaft an den Kongreß verſchoben
haben. Uebrigens ſoll Mac Kinleys Botſchaft eminent
friedlich ſein; ſie beſage, wegen der Maine Kataſtrophe
dürfe kein Krieg geführt werden. Alle Poartei-
chefs ſuchen beruhigend zu wirken allerdings im Hinblick
auf eine befriedigende Löſung der Kubafrage. Nach einem
Telegramm der Neworker „Tribune“ aus Waſhington ferner
bekräftigte der Verlauf der Dinge am Sonntag die Anſicht, daß
es gelingen werde, den Kongreß davon abzubringen, die Ant-
wort Spaniens d Anlaſſe einer ſofortigen Kriegserklärung
zu machen. Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus
Waſhington erhielt der ſpaniſche Geſandte ein Telegramm aus
Havanna, in dem mitgetheilt wird:

Das autonomiſtiſche Kabinet richtete an die Aufſtändiſchen die
Aufforderung, einen Waffenſtillſtand behufs Feſtſetzung von Friedens
bedingungen zu vereinbaren, da ſie ja alle Kubaner ſeien und ſich
ur Erlangung von Frieden und Freiheit vereinigen ſollten. Spanienſa bereit, die Autonomie auszudehnen, und werde einen darauf

bezüglichen Plan den Cortes unterbreiten. Die republikaniſchen
Mitglieder des Auswärtigen Ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes
hielten eine Beſprechung ab und beſchloſſen, einen Beſchlußantrag
einzubringen, im Weſentlichen ähnlich dem im Senate eingebrachten
Beſchlußantrage, dahingehend, in Kuba die Republik anzuerkennen.

Einer Meldung des „World“ aus Havanna zufolge haben
die Spanier Mittwoch Nacht 40 ſchwimmende unterſeeiſche
Minen im engſten Theile des Hafenkanals niedergelegt. Laut
einer Meldung des „New York Herald“ trifft der General
konſul Lee in Havanna gemäß den ihm ertheilten Weiſungen
Vorkehrungen, um die Geſchäfte des amerikaniſchen Konſulats
dem britiſchen Konſul zu übertragen.

Jn Waſhington wird amtlich dementirt, daß der
a formell ſeine Vermittelung zwiſchen Spanien und

merika angeboten, oder n die beiden Stagten die Ver
mittelung des Papſtes angerufen hätten. Auch aus Madrid
kommt eine Meldung gleichen Jnhalts.
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Verpachtung Wei-Hai-Weis an England.
Nun iſt auch England daran, ſeinen Antheil an der

chineſiſchen Beute einzuſtecken. Nach aus Peking eingelaufenen
Telegrammen hat die engliſche Regierung von China die pacht
weiſe Abtretung des Hafens von Wei-Hai-Wei nach deſſen
Räumung durch die Japaner verlangt. Weitere Telegramme
beſagen, daß die chineſiſche Regierung dieſem Verlangen bereits
zugeſtimmt hat. Die vorſtehenden Nachrichten kommen ziemlich
unerwartet, da man bisher allgemein angenommen hatte, daß
England ſeine „Kompenſationen“ in der Nähe ſeiner in der
miftleren Zone gelegenen Jntereſſenſphäre ſuchen würde.
Die Meldungen treten mit ſolcher Beſtimmt-
heit auf, daß man an iihrer Richtigkeit nicht
zweifeln kann, obwohl an den Berliner amtlichen Stellen eine
Beſtätigung bisher nicht eingetroffen iſt. Es wäre daher ver-
früht, darüber Kombinationen anzuſtellen, welche Haltung
Deutſchland in dieſer Angelegenheit einzunehmen beabſichtigt.
Doch das eine ſcheint feſtzuſtehen, daß man in der eventuellen
Beſetzung Wei-Hai-Weis keinen gegen Deutſchland gerichteten
Schachzug zu ſehen haben würde. Ein Blick auf die Karte ge
nügt, um zu zeigen, daß England damit in erſter Linie ein
Gegengewicht gegen Port Arthur ſchaffen und Rußlands
ſtrategiſcher Stellung im Hafen von Peſtſchili ein Paroli
biegen will.

Die „Kölniſche Zeitung“ führt in einem Artikel dazu aus,
der Bezirk von Wei-Hai-Wei ſei von dem deutſchen Gebiet
Kiautſchou durch hohe Gebirgszüge derart getrennt, daß ſowohl
von militäriſcher wie wirthſchaftlicher Seite aus eine Reibungsfläche
ſo gut wie ausgeſchloſſen ſei. Für England aber liege die
Tragweite der bevorſtehenden Beſetzung von WeiHaiWei auf der
Hand. Denn wenn auch dieſes Gebiet in ruſſiſche Hände fallen
und von Rußland der Zugang zum Golf von Petſchili und da-
mit zum Herzen der chineſiſchen Verwaltung ausſchließlich be
herrſcht werden würde, ſo wäre klar, daß Englands Einfluß in
China eine niemals wieder einzubringende Einbuße erleiden
würde. Das Blatt ſchließt:

„Jn den Beziehungen zwiſchen England und Rußland be
deutet jedenfalls der letzte engliſche Schritt eine Verſchlechterung.
Dieſe entſchiedene Stellungnahme gegenüber Rußland iſt unzweifel
haft darauf zurückzuführen daß angeſichts des wahrſcheinlich
zwiſchen Rußland und Japan erreichten Uebereinkommens, wonach
Rußland Korea an Japans Einflußbereich zurückgiebt, dafür aber
freie Hand im Golf von Petſchili erhält, England ſich genöthigt
ſieht, die Ueberwachung ſeiner Intereſſen in Nordchina ſelbſt in
die Hand zu nehmen.“

Völlig ungeklärt iſt auch bisher die Stellungnahme
Japans gegenüber dem engliſchen Vorgehen. Die Londoner
Blätter verſichern zwar, England handle im Einvernehmen mit
Japan, dieſe Behauptung beantwortet aber nicht die Frage,
was die Japaner veranlaſſen ſollte, die vortheilhafte Stellung
in Wei-HaiWei freiwillig aufzugeben und ſie den Engländern
zu überlaſſen. Was bisher über den Stand der engliſch
japaniſchen Vertrags- Verhandlungen verlautete, machte nicht den
Eindruck, als ob ein Einverſtändniß bereits erzielt ſei. Anderer-
ſeits iſt nicht anzunehmen, daß England ſeine ohnehin ſehr
ſchwierige Poſition in Oſtaſien noch dadurch erſchweren ſollte,
daß es ohne Vorwiſſen und Billigung Japans einen Schritt
unternimmt, der direkt in die japaniſchen Jntereſſen ein
greift. Sollte daher die Beſetzung Wei-Hai-Weis durch
die Engländer mit Zuſtimmung Japans erfolgen, ſo kann manannehmen, daß auch letzteres fur ſich „materielle Garantien“

ausbedungen hat, über deren Natur wohl bald Näheres bekannt
werden wird. Der ruſſiſchen Regierung waren die engliſchen
Abſichten bereits ſeit einiger Zeit bekannt geworden. Ferner
wird erklärt, daß die Beſetzung von Wei-HaiWei die engliſchen
Kompenſationsanſprüche nicht nothwendigerweiſe erſchöpfe.
Englands Einflußſphäre liege vor Allem auch im Süden
o und dieſe ſei ebenfalls zu beſchützen, falls ſie bedroht
würde.

Der engliſche Kontreadmiral Fitzgerald hat Tſchifu mit
vier Schlachtſchiffen und anderen Fahrzeugen verlaſſen. DerBeſtimmungsort iſt unbekannt, doch verlautet gerüchtweiſe, es

ſei Tſchemulpo. Das Kriegsſchiff „Rattler“ ging von Taku
nach Tſchifu ab. Zwei chineſiſche Torpedoboote fahren in Port
Arthur aus und ein. Kapitän Dundas, der Beirath der
chineſiſchen Admiralität, hat tägliche Konferenzen in Tientſin
mit den chineſiſchen Flottenbehörden. Die Chineſen
erklären, daß ſie keinen Hafen für ihre neuen
fünf Schlachtſchiffe haben, wenn ſie Wei Hai Wei
nicht behalten. Ein Zenſor höchſten Ranges richtete eine
Denkſchrift an den Kaiſer. Er klagt offen den ganzen Tſung-
li-Yamen an, in ruſſiſchen Dienſten zu ſtehen, gegen eine
Zahlung von zehn Millionen Tael jährlich. Li-hungTſchang
habe von Rußland anderthalb Millionen Tael erhalten. Der
Verfaſſer verlangt eine Unterſuchung mit dem Anerbieten,
daß er ſelbſt geköpft werde, falls Lihung Tſchang
ſchuldlos befunden werde, während andernfalls Letzterer
geköpſt werden ſolle. Der ruſſiſche Geſchäfts
träger traf aus Peking in Tientſin ein. Nach einer Dalziel-
Meldung aus Shanghai ſei am Mittwoch eine entſcheidende
Operation der britiſchen Flotte zu erwarten. Einem Telegramm
aus Nagaſaki zufolge wird aus der Einberufung des japaniſchen
Parlaments nach dem für die Räumung von WeiHaiWei
feſtgeſetzten Datum gefolgert, daß die japaniſche Regierung
entſchloſſen iſt, Wei-HaiWei thatſächlich zu räumen.

Telegramnmte.
Wenſelwitz, 5. April. Jm Germania Schacht er

ſtickten ein Oberſteiger und ein Häuer.
Köslin, 5. April. Der Landtageabgeordnete

Unruh (onſervativ) iſt geſtorben.
Luzern, 5. April. Bei Urnerloch am St. Gotthard be

grub eine Lawine 10 Männer. Zwei wurden geködtet,
4 ſind noch verſchüttet, die übrigen ſind gerettet worden.

Wien, 5. April. Die „N. Fr. Pr.“ meldet Die gemein
ſamen Miniſterkonferenzen über die Voranſchläge für 1899
konnten geſtern nicht zum Abſchluß gebracht werden, da die
obwaltenden Differenzen noch nicht beſeitigt ſind.

New-York, 5. März. Die Abtheilung des Marineamtesfür Hülféekreuzer hat änf Anordnung des Marineamtes 10

Rat chiffe angekauft, welche als Hülfsſchiffe
edienen ſollen.

r ä.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Ter Kachdrud auſerer Original Korreſpodenzen in nur zit deurlicher Quellen
Angade geſtattet

c Querfurt, 4. April. (Ertrunke n.) Der dreijährige
Richard Vollmann, Sohn des Hofaufſehers Vollmann, fiel
heute Mittag beim Spielen in die vollufrige Querne, wurde
von den Fluthen eine ganze Strecke mit fortgeſührt und ertrank.
Kin in der Nähe des Liebalvſchen Teiches beſchäftigter Arbeiter zog
den Kleinen als Leiche aus dem Waſſer.

von

4 Corbetha, 4. Arril. (Dammrutſchungen.) Infolge
der beftigen Regengüſſe der letzten Tage find auf der neuerbauten
Bahnſtrecke Corbetha-Deuben zahlreiche Damm-
rutſchung en vorgekommen, ſo daß der Verkehr auf der
ganzen Strecke geſtern vollſtändig eingeſtellt werden mußte.

Stößen, 4. April. (Diebſtahl.) Jn verfloſſener Nacht
wurden dem Lehrer F. in Oberkaka 24 Stück edle Hühner
geſtohlen. F. iſt Stationshalter der „Verbandszucht
ſtation“. Der Schaden iſt ein ziemlich bedeutender, da das Stück
durchſchnittlich einen Werth von 8—-10 Mk. hat. Da die Thiere das
Verbandsabzeichen tragen, wird ihr Verkauf kaum möglich ſein.

Nordhauſen, 4. April. (Selbſtmord.) In der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag hat ſich eine ſchon bejahrte
ledige Frauensperſon von hier im Mühlgraben unter den
Weiden ertränkt. Ein körperliches Leiden war die Urſache zu
dieſem Schritt.

Vom Unterharz, 3. April. (Starker Schneefall.)
Einen ſo gewaltigen Schneefall, wie er am geſtrigen Tage hier
herrſchte, hat der verfloſſene Winter nicht gebracht. Die Höhe der
Schneedecke beträgt im Durchſchnitt 0,75 w. Jn Friedrichs-
brunn mußten die ganze Dorfſtraße entlang die Fußwege
freigeſchippt werden, damit die Cinwohner von einem Hauſe
zum anderen gelangen konnten.

Aſchersleben, 4. April. (Jur Bürgermeiſter
wahl. Ernennung.) Von dem zum zweiten Bürgermeiſter
gewählten Dr. Krauſe aus Barth iſt die definitive Mittheilung
eingelaufen, daß er, da die von ihm geſtellten Forderungen von der
hieſigen StadtverordnetenVerſammlung nicht acceptirt worden ſind,die Was zum zweiten Bürgermeiſter unſerer Stadt
ablehne. Der Amtsrichter Göcking vom hiefigen Amtsgericht
iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt worden.

Stendal, 4. April. (Als Mutter der gefundenen
Kindesleiche) iſt die unverehelichte Marie K., welche in einem
Hotel in der Bahnhofſtraße diente, ermittelt worden. Die K. hat ein
Geſtändniß abgelegt und will darnach das Kind, während ſie fich
auf dem Abort befand, geboren haben. Das Mädchen wurde ver
haftet.

T Eiſenach, 4. April. (Der Großherzog) hat in einem
Schreiben aus Neapel dem Ausſchuß, der ſich hier zur Vorbereitun
der Feier ſeines 80. Geburtstages gebildet hat, mit dem Ausdru
herzlicher Freude danken laſſen für die Abſicht, ihm bei der Rückkehr
aus Italien einen beſonders feſtlichen Empfang zu bereiten. Der
Großherzog bittet aber, von der Abſicht eines feſtlichen Empfanges
bei ſeiner etwaigen Ankunft in Eiſenach Abſtand nehmen
u wollen, um ſo mehr, als ſowohl der Zeitpunkter Rückkehr, wie die Wahl des darauf folgenden Aufenthalts auf

der Wartburg unbeſtimmt iſt. Unbeſtimmt iſt auch, wie in Beſtätigung
einer uns geſtern zugegangenen Meldung berichtet wird, ob und
wann der Kaiſer zur Auerhahnbalz nach Eiſenach kommen wird.
Weiter ſandte der Großherzog am 25. März und 1. April aus
Jtalien herzliche Glückwunſchtelegramme an den Fürſten Bismarck.

d. Dresden, 4. April. (Zum Regierung sjubiläum.)
Wie nunmehr feſtſteht, wird Kaiſer Wilhelm am 23. d.,
Vormittags 10 Uhr, und Kaiſer Franz Joſef 10 Uhr 35
Minuten auf dem hieſigen Hauptbahnhofe eintreffen.

Von der Elbſtrombanverwaltung
in Magdeburg.

Wie die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, iſt in der Elbe
wieder eine geringe Anſchwellung im Anzuge, die nach einer Vorher-
ſage der hydrographiſchen Landesanſtalt zu Prag übermorgen in
Torgau einen höchſten Waſſerſtand von 3,3 m a. P. erreichen dürfte.
Aus dem Gebiete der Mulde und Saale wird gleichfalls ſteigendes
Waſſer gemeldet, ſodaß etwa auf folgende Höchſiſtände gerechnet
werden darf: Torgau 3,5 w, Wittenberg 3,7 w, Barby 4,4 m,
Magdeburg 3,8 m, Tangermünde 4,3 w, Sandau 4,4 m.

Heer und Marine.
Die Kabinetsordre, die die Entbindung des General Feld

marſchalls Grafen v. Blumenthal von ſeiner Stellung als General-
Jnſpekteur der 3. ArmeeJnſpektion ausſpricht, hat, wie jetzt bekannt
wird, folgenden Wortlaut:

„Jch entbinde Sie hiermit infolge Jhres Mir vorgetragenen
Einverſtändniſſes von der Stellung als General-Jnſpekteur der
3. Armee Jnſpektion unter Belaſſung als Chef des
reitenden Feldjäger Korps und des Magdeburgiſchen
Füſil er Regiments Nr. 36, ſowie à la suite des Garde-FüſilierRe iments und des 3. thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 71. J habe, um das bisher von Jhnen bezogene Gehalt
für anderweitige Zwecke zum Nutzen der Armee verwendbar zu
machen und um Sie hierdurch nach Möglichkeit nicht in
Jhrem Einkommen zu beeinträchtigen, an das Kriegs
miniſterium verfügt, daß Jhnen vom 1. April d. J. ab die
geſetzlich zuſtehende Penſion angewieſen und daß Jhnen außer-
dem von dieſem Zeitpunkt an ein Zuſchuß zur Penſion nach
Maßgabe bereiter Mittel gezahlt werden ſoll. Jndem Jch
Sie hiervon benachrichtige, bemerke Jch, daß, wenn Sie
auch durch dieſe Verfügung in das Verhältniß der Offiziere z. D.
treten, Sie dennoch die aktiven Dienſtzeichen fortzutragen
haben und auch ferner in der Anciennitätsliſte der Generalität
eführt werden. Auch habe ich beſtimmt, daß Jhr Sohn, der

ajor v. Blumenthal, aggregirt dem oldenburgiſchen Dragoner-
Regiment Nr. 19, aus ſeinem Kommando als Adjutant bei der
3. ArmeeJnſpektion in gleicher Eigenſchaft zum Chef des reitenden
FeldjägerKorps übertritt. Jch darf erwarten, daß Sie in rieſer,
im Intereſſe der Armee nicht von der Hand zu weiſenden Ver
Hauna auch Meine Fürſorge für Sie und Meinen Wunſch, der

rmee Jhren gefeierten Namen und Jhre Zugehörigkeit in der
bisherigen Weiſe zu erhalten, erkennen werden.

Berlin, 28. März 18398. gez. Wilhelm.
Die Ausreiſe des Kreuzers „Schwalbe“ nach

Zanzibar zur Ablöſung des Kreuzers „Seeadler“ iſt auf 15. April
feſtgeſetzt. Die Ueberführung des diesjährigen Ablöſungstransports
für den Kreuzer „Condor“ von der oſtafrikaniſchen Station findet
auf der Ausreiſe mit dem am 11. Mai von Hamburg abgehenden
Dampfer „Herzog“, auf der Rückreiſe mit dem Dampfer „König'“ ſtatt.

Todesfälle.
Berlin, 4. April. Der General der Infanterie v D. von

Berken, zuletzt Gouverneur von Metz, iſt am 3. d. M. hierſelbſt
verſtorben.

Wien, 4. April. Der Kunſtkritiker Emerich Ranzoni iſt
geſtorben.

Aus Nah und Fern.
Jm Kaukaſus ſind vie le Flüſſe aus den Ufern ge

treten und überfluthen das Land. An der transkaukaſiſchen Bahn
ſind in den Städten Jekaterinow und Kuſchewka über 300 Häuſer
eingeſtürzt; viele Leichen ſind bereits aus den Fluthen
gezogen. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen.

Die belgiſche Südpolexpedition unter Führung des Lieutenants
Gerlach iſt in der Südſee verunglückt. Der Dampfer
„Belgica“ iſt zerſchellt, die Mannſchaft wurde gerettet, die Expedition
aber iſt endgiltig vereitelt.

Jufolge Dammbruchs am Ohiofluß wurde Shawneetown
(Jllinois) unter Waſſer geſetzt und theilweiſe zerſtört. Die Ein
wohner flüchteten ſich auf die Dächer. Diejenigen, welche die Fluth
in den Straßen überraſchte, wurden vom Waſſer fortgeriſſen. Eine
weitere Meldung bdeſagt: Das Unheil iſt nach weiteren Meldungen

ſchwerer, als zuerſt berichtel wurde; man ſchätzti die Zahl der
verunglückten Perſonen auf 500.

Ueberſchwemmungen. Aus Trieſt wird gemeldet: Infolge
andauernden wolkenbruchartigen Regens und Schmelzen des Schnecs
iſt der Jſongo mit ſeinen Nebenflüſſen aus den Ufern getreten. Jn
der Umgegend von Gradisca ſind weite Länderſtrecken überſchwemmt.
Viele Fabriken mußten den Betrieb einſtellen. Jn den von den
e Torre und JIndrio durchſtrömten Thälern ſind zahlreiche

örfer überſchwemmt.
Gemeines Verbrechen. Aus Mailand, 4. April, wird

gemeldet: Geſtern Abend wurde auf der Dampfſtraßen-Eiſenbabn
MailandMonza durch einer von disher unbekannt gebliebener frevel
hafter Hand auf die Schienen gewälzten Balken ein Perſonen
zug zur Entgleiſung gebracht. Die Lokomotive und der
erſte Waggon ſtürzten um, der Maſchinenführer und der Heizer ſind
ſchwer, mehrere Reiſende leicht verletzt.

Mord und Selbſtmord. Die Frau eines Fabrikarbeiters aus
Rath bei Remſcheid war von einer Nachbarin des Obſtdiebſtahls be
ſchuldigt worden. Dieſe e m ſte ſich ſehr zu Herzen
genommen haben und deshalb ge lang im höchſten
Grade aufgeregt weinend umhergelaufen ſein. Dieſem Umſtande
ſchreibt man es auch zu, daß ſie den Entſchluß faßte, ſich und
ihre fünf Kinder im Alter von 2—12 Jahren
ums Leben zu bringen. Um dieſen Entſchluß zur
Ausführung zu bringen, ging ſie geſtern Abend gegen 8 Uhr zu
einem Hammerteich in Haddenbach. Dort band ſie zu-
nächſt ihre beiden jüngſten Kinderchen mit
Stricken an fich feſt, dann ſtürzte ſie ſich mit ihnen,
nachdem ihr ihre drei übrigen Kinder, Gräßliches ahnend, laut
ſchreiend rn waren, ins Waſſer und alle Drei
ertranken. Die drei anderen Kinder liefen entſetzt zum Vater
und machten ihm Mittheilung von dem, was ſie mit Entſetzen
hatten mit anſehen müſſen, zu ſchwach, um es verhindern zu
können. Jn einem Briefe an ihren Mann erklärt die unglückliche
Frau, daß ſie den Diebſtahl nicht begangen habe, doch habe ſie der
Vorwurf ihrer Nachbarin ſo ſchwer angegriffen, daß es ihr unmöglich
geweſen ſei, weiter zu leben.

Gegen die großpolniſche Agitation. Wie in Jnowrazlaw
wurden auch in Poſen vor einiger Zeit Uhren, Broſchen u. ſ. w,
von polniſchen Kaufleuten feilgeboten, welche eineneingeprägten polniſchen Reichs adler und ent-
ſprechende polniſche Jnſchriften trugen. Da eine ältere Polizei
verordnung die Darſtellung des polniſchen Reichswappens in der
Provinz Poſen verbietet, iſt gegen die Kaufleute ein Straf
verfahren eingeleitet worden. Der erſte derartige Prozeß
gelangt in einiger Zeit in Poſen zur PEin ſehr großer Urnen-Friedhof iſt in Wittkiel bei Kappeln
entdeckt worden, und bei Regenholz, hart am Strande der Oſtſee,
fand man unterirdiſche Höhlen, welche die Form eines
umgekehrten Trichters haben. Man glaubt, daß dieſe am Ende eines
ehemaligen Meerarmes belegenen Höhlen in uralter Zeit von See
räubern angelegt und bewohnt worden ſind.

Fenersbrunſt. Die Zuckerfabrik von Cermak Compagnie
in Rakonitz iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden bejzifferk
ſich auf 300 000 Gulden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 4. April 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender W Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulz e.
1 und 2. Die Verſammlung genehmigte eine Vereinbarung

zwiſchen der? Stadtgemeinde und Herrn Juſtizrath Herold betreffend
Terrainaustauſch und den Ausbau von Straßen im Süden der
Stadt; im Anſchluß daran wurden unter Aufhebung mehrerer
Straßenzüge des ſüdlichen Bebauungsplanes einige andere feſtgeſetzt.
(Ref. die Herren Stadtv. Friedrich und Schmidt.)

3. Jm Hinblick auf die nothwendig gewordene Verlegung
der Kloſterſtraße 7 befindlichen Polizei-Kommiſſariats

nach dem jetzt zur Unterbringung von Obdachloſen dienenden
Hauſe Kloſterſtraße 6 empfahl der Magiſtrat, deſſen Anſicht
auch von Bau und ar e getheilt wurde, von den drei
von der Armenverwaltung gemachten Vorſchlägen das billigſte auf
2200 Mk. veranſchlagte Projekt zur Ausführung, nachdem der auf
dem Hofe des erwähnten Grundſtücks befindliche Schuppen, der bis
her zur Unterbringung der Waſſerwagen diente, ausgebaut werden
ſoll, um die Obdachloſen aufzunehmen. Gegenüber den Bedenken
der Herren Stadtv. Kobert und Berghaus, welche meinten,
daß die geplanten Einrichtungen unzureichende ſeien, betonte Herr
Oberbürgermeiſter Staude, daß dieſer Umbau doch nur einen
Nothbehelf darſtellen ſolle und vom hygieniſchen Standpunkt wie hin
ſichtlich der wohlwollenden Armenpflege keinerlei Bedenken gegen den
ſelben obwalten lönnten da die Vorarbeiten zum Bau eines neuen Aſyls
ſchon erheblich fortgeſchritten ſeien, ſtehe binnen Jahresfriſt beſtimmt
die Fertigſtellung eines geeigneten Gebäudes dieſer Art an geeigneter
Stelle zu erwarten, ſo daß es ſich wirklich nicht lohne, ein koſt
ſpieligeres Proviſorium ſu ſchaffen. Die Magiſtratsvorlage wurde
ſchließlich genehmizt. (Ref. die Herren Heiſer und Aßmann.)

4. Die Verſammlung genehmigte die mit den Herren Zimmer
meiſter Sei del und Rentier Buſchmann vereinbarten Be-
dingungen für den Ausbau der Erneſtusſtraße, einer Theilſtrecke der
auf der Weſtſeite des Wettinerplatzes e Straße und einer
27 des Advokatenweges. (Ref. Herr Stadtv. Hilde

randt.5. Nach dem Vorſchlage der durch die Juriſten der Verſammlung
erweiterten Bau- Kommiſſion gab ſich die Verſammlung mit der
Erklärung des Magiſtrats in Sachen der Petition von Ganzer
und Spießbach betreffend Bauten des Herrn Kommerzienrath
Hübner auf der projektirten Canſteinſtraße zufrieden, wonach
der Magiſtrat ſich bereit erwieſen hat, für die Zukunft die Mit-
wirkung der Stadtverordneten Verſammlung in allen denjenigen
alen einzuholen, in welchen es ſich um die Genehmigung von

eu, Um oder Ausbauten über eine beſchloſſene Fluchtlinie handelt,
und entſprach ſogleich dem Erſuchen des Magiſtrats, ihn nicht zur
nachträglichen Einholung der Genehmigung im Falle Hübner zu
veranlaſſen. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütt e.)

6. Betreffs des aus der Mitte der Verſammlung von den Herren
Stadtv. J und Gen. geſtellten Antrages, das Anerbieten des
Herrn Dr. Lenz hinfichtlich der Unterſuchung der Nahrungsmittel
einer nochmaligen wohlwollenden Prüfung zu unterziehen, war ein
Antrag auf Behandlung dieſer Sache in geſchloſſener Sitzung ein
gereicht. Da Herr Gygas nicht anweſend war, wurde beſchloſſen,
in nächſter Sitzung über die Art der Behandlung Beſchluß zu faſſen.

7. Ueber eine erneute Petition der Schotter'ſchen Eheleute
um Erlaß von Kanalanſchlußgebühren ging die Verſammlung nach
dem Vorſchlage der Petitionskommiſſion zur Tagesordnung über.
(Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte.)

8. Zur Ausbildung der taubſtummen Tochter des Dienſtmannes
Wenzel als Weißnäherin in der Gehrts-Wildhagenſchen
Frauen Jnduſtrieſchule wurden aus dem zur Verfügung beider
ſtädtiſchen Behörden ſtehenden Drittel der Revenuen der Edhrlichſchen
t 7 Mk. bewilligt. Referent Herr Stadtverordneter

mann.
9. Zur Aufſtellung einer Anzahl von Gaslaternen ſowie zur

n der Waſſerleitungsanlage auf der Peißnitz wurden
Mk. bewilligt. (Referent die Herren Stadtverordneten Hilde

drandt und Schmidt.)
10. Auf Veranlaſſung des hieſigen Amtsgerichts erſuchte der

Magiſtrat die Verſammlung, die Wahl derjenigen Vertrauensmänner
vorzunehmen, die als Mitglieder des beim Amtsgericht zuſammen
tretenden Ausſchuſſes zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
für das Geſchäſtsjahr thätig fein ſollen. Die Verſammlung wäßhlie
zu Mitgliedern des Ausſchuſſes die Herren Stadtrath Bonſtedt

des in

und Städiv. Kobert und Sommer wieder.
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Gerichtszeitung.
Halle a. S., 4. April. (Strafkammer.) Schlacht

haus-Dieberei. om hieſigen Schöffengericht war der Fleiſcher
eſelle Rudolf Brauer aus Cröllwitz wegen Diebſtahls in 5
llen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, ſein mitangeklagt

geweſener Vater, der Fleiſchermeiſter Rudolf Brauer freigeſprochen
worden. Gegen ſeine Verurtheilung hatte Brauer jun. Berufung
eingelegt, mit der Behauptung, er ſei unſchuldig. Die ſehr umfangreiche
Verhandlung erbrachte dasſelbe Ergebniß wie in erſter Jnſtanz, wo
nach am 20. Oktober v. ſt Brauer junior mit Hammelgeſchlingen
in der Hand im ſtädtiſchen Schlachthauſe auf einem Umwege
nach den Kühlzellen gehend, bem worden war, worauf
Ermittelungen ergeben hatten, daß Brauer jene Geſchlinge nicht
käuflich erworben und damals ſelbſt auch kein Thier ge
ſchlachtet hatte. Gefunden wurden die 4 Geſchlinge
in der Kühlzelle 86, die ſowohl zu Brauers wie noch zur Verfügung
zweier anderer Fleiſchermeiſter ſtand. Entwendet waren die Ge
ſchlinge dem Fleiſchermeiſter Trautmann, der ſie zurückerhalten hat.
Ebenſo haben zurückerhalten der Fleiſchermeiſter Großmann einen
geſchlachteten Hammel, der ebenfalls in Brauers Abtheil entdeckt
wurde; der Fleiſchermeiſter Heyer ein geſchlachtetes Schaf, der Fleiſcher
meiſter Gräfe eine Blume Schmeer und Fleiſchermeiſter Richard
Müller eine Rindsleber. Des Angeklagten Äusrede, es habe ihm
Jemand jene Stücke „zum Schure“ in ſeine Adtheilung gehängt, er
wies ſich als verfehlt. Die erkannte Strafe wurde als angemeſſen
bezeichnet und die Berufung verworfen.

Ungünſtigen Erfolg mit ſeiner Berufung erzielte der Berg
Jnvalide Adolf Kahl e aus Hettſtedt, der vom dortigen Schöffengericht
wegen Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden
war. Der betreffende Diebſtabl hatte in Entwendung von 10 Brief
marken (ZehnpfennigMarken) beſtanden und der Angeklagte war als
Thäter überführt worden, weil er allein am 9. Septbr. Abends im
Rathskeller- Reſtaurant zu Hettſtedt am Pulte des Oberkellners ſich zu
ſchaffen gemacht und dann ſchnell das Lokal verlaſſen hatte. Jene
Marken waren vom Pulte weg verſchwunden und draußen
auf einem Schaufenſtergeſims in der Nähe des Raths-
kellers wiedergefunden worden. Der Amtsanwalt hatte ebenfalls
Berufung eingelegt und ſo kam die Sa be nun zu dem Ende, daß
der Angeklagte gemäß dem Antrage des Staatsanwalts mit Rückſicht
auf ſein hartnäckiges Leugnen und auf ſeine Vorſtrafe zu 2 Monaten
Gefängnitz verurtheilt wurde.

Gefährliche Bedrohung, gefährliche Körpersperletzung

in der Arbeiterkaſerne der Grube „Richard“ bei Sandersdorf. Als
Angeklagte erſchienen die Grubenarbeiter Peter Kreikowsky
und Robert Valentin, beide polniſcher Nationalität, aber ein
ander feindlich geſinnt. Den Anlaß zu dem gewaltthätigen Auftritt
batte Kreikowsky gegeben, da er Streit angefangen wegen
Benutzung eines Strohſackes, dann ſeinen Landsmann Valentin mit
Niederſtechen bedrohte und ihn durch Meſſerſtiche in den Kopf und
im Geſicht verletzte. Valentin war bei der Abwehr zu weit gegangen,
indem er mit einer Radehacke und einem Mauerſteine nach ſeinem
Gegner geworfen, ihn getroffen und eine Thürfüllung ſowie ein

zertrümmert hatte. Kreikowsky wurde zu 7 Monaten,
alentin zu 3 Monaten Eefängniß verurtheilt.

Wetter-Ansfichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Secwarte in Hamburg.

Mittwoch, 6. April Wolkig mit Sonneuſchein, warm,
ſtrichweife Gewitterregen.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uunfſtrut.

Fall. Buchs
Strautzfurr 3. Apri. 2,76 g. April 2,70, c Salle 3,48. 5. 3,68. 9,16Trotba. 4. 5,36. 5. 7 7 5,74. 0,38alen T v Elbe.

h 3. April 2 1,69, 4 April 2,32. net 0,63Dresden e 0,62. 0.74. 0,12Vittenberg e T 2,29.Gardv. 7 7 7 4,05. 7 7 4,12. 0,12Magdeburg e 7 I7 3,85. 77 3,50. 0,15Wittenderge de 4 3,65. 7 e d 3,71. m 0,96

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Lebens-, Penſions und Leibrenten Ver-

ſicheruunzs- Geſellſchaft „Jduna“ zu Halle a. S. gingen während
des verfloſſenen Jahres 9365 Anträge über 22 774 862,50
Kapital und 22 930,63 Rente ein und wurden 8209 Polizen
über 15 757 587,50 Kapital und 22 399,13 c. Rente ausgefertigt.
Der Beſtand betrug Ende 1897 53 613 Polizen über 119 676 990,75 A.
Kapital und 163 730,5) Rente.

Jm geſtrigen Subhaſtationstermin wurde, wie die „Hall.
Ztg.“ bereits geſtern im lokalen Theil meldete, der Halleſche
Verein für Kohlen bergbau und Briquettes-fabrikation von Herrn Otto Maſch, Berlin, im Intereſſe
der Obligations Beſitzer mit 59 000 c. erſtanden und wird das Werk
durch eine neue Geſellſchaft weiter betrieben.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Der Rein
gewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres beträgt 699 544,95 und
wird die Vertheilung einer Dividende von 35 Prozent auf das
Aktienkapital vorgeſchlagen. Das Konto bilanzirt in Höhe von
c. 3 847 731,26. Der Hypothekenbeſitz ſtellt ſich Ende 1897 auf
t. 610 000 gegen c. 535 000 am Ende des Vorjahres. Die Effekten
hatten am 31. Dezember 1897 einen Werth von 718 234. Die
Handlungsunkoſten haben ſich von 185 064,43 im Jahre 1896
auf A. 191 496,41 geſteigert. An Steuern, Beiträgen zur Kranken
kaſſe, zur Invaliden und Alters und zur Unfallverſicherung der
Arbeiter ſind A. 70 391,53 zu zahlen geweſen 10 248,28 mehr als im
letzten Jahre. Beſchäftigt wurden im Jahre 1897 durchſchnittlich
60 Beamte, 595 erwachſene Arbeiter und 25 Lehrlinge. Die 595 das
an;e Jahr hindurch beſchäftigten Arbeiter erhielten zuſammen
k. 803 780,60 Lohn, alſo im Durchſchnitt Mk. 1350,89 pro Mann

außerdem wurdte, wie ſchon ſeit Jahren, eine Jahresgratifikation in
Form einer Gewinnbetheiligung und ein Weihnachtsgeſchenk von zu
ſammen Mk. 129,02 pro Kopf gewährt. Die mittlere Jahresein
nahme des einzelnen Arbeiters betrug demnach Mk. 1479,91 gegen
Mk. 1491,22 im Vorjahre. Jm verfloſſenen Jahre war die Fabrik
in einem ihre normale Leiſtungsfähigkeit weit reggteiger Maaße
beſchäftigt und mußte der größte Theil des Jahres bei Tag und
Nacht gearbeitet werden, um den Verpflichtungen genügen zu können.

n der jetzigen rubigeren Zeit ſoll dafür geſorgt werden, daß ſolche
uſtände, wie ſie im verfloſſenen Jahre durch die Ueberbürdung der

erkſtätten geherrſcht haben, nicht wiederkehren, und ſoll zu dem
Zwecke jetzt rechtzeitig die Leiſtungsfähigkeit genügend vergrößert
werden. Dieſelben Erwägungen hahen vor drei Jahren veranlaßt,
daß ca. 12 000 Quadratmeter große Nachbargrundſtück der früheren
Cichoriendarre zu erwerben. Man beabſichtigt jetzt, nach Ablauf des
beſtehenden Miethsverhältniſſes, dieſes Grundſtück zu bebauen und
auf demſelben eine Anzahl neuer Werkſtätten mit verbeſſerten Be
triebseinrichtungen (elektriſcher Betrieb, hudrauliſche Nietvorrichtungen
und dergleichen) zu ſchaffen, um die Herſtellungskoſten zu verringern
und die Qualität der Erzeugniſſe zu verbeſſern. Hierfür wird eine
Vermehrung des Geſellſcha apitals nothwendig werden. Darauf
bezügliche Anträge un orſchläge für eine Anzahl Statuten
änderungen ſollen der GeneralVerſammlung unterbreitet werden.

und Sachbeſchädigung waren verübt am Abend des 19. Dezember

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. April.

e

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Berkauſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

itanden ver una. d 3. 0 3. b. tauft vertauft

davon: 10 Ochſen, 34 32 I 80 10 S5 Färſen, 33 7 21 5
Es Kälber, 62 40 889 7 es 768 Hammel, Schaſe, 356 7 29 7 a e 58 2

m e ene, on h I 2 2 7 2 e121 Landſchweine, 7 69 2 57 7 55 105 16
Geſchäftsgang: ſchleppend.

[[—„JW S

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. April 1898.
Auftrieb: 383 Rinder, und zwar: 182 Ochſen, 10 Kalben, 133 Kübe, 57

Bullen 906 Kälber; 699 Stück Schafvieh 1790 Schweine, und zwar 1780 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3769 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
m 2

2s sThier 2 2Lezeichnun 27137gattung ch 9 S S 2
Ochſen Wſtge- ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 6o

hren
2) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 60
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 649) gering genährte jeden Alters 60Kalben 1) vollfle:ſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 7 649 4) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 505) gering genährte Kühe und Kal ben 45Bullen: 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 57
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 655

3) gering genährte s 50Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälber a 7
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40
3) geringe Saugkäber 364) ältere gering genährte (Freſſer) S eSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30
2) ältere Maſthammel 28 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2 2

Schweine: vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 692) flei chige 7 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 63
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang:866 Rinder, und zwar
178 Hchſen, 260 Kalben, 129 Kühe, 69 Bullen langſam

691 Kälber J613 Schafe gut1790 Schweine

Dresden, 4. April. Schlachtvieh preiſe nach amk
licher Feliſtellung. Geſammtauftrieb: 5484 Stück. Ochſen 369 Stück.
1. Vollfl., ausgem. höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 34-37
Lebendgewicht, 61-—66 A. Schlachtgewicht, 2. Oeſterreicher Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. fehlen 3. j. nicht ausgem., ältere ausgem.
30--33 A. Lebendgew., 56 60 A. Schlachtgew. 4. mäßig genährte
junge j., gut gen. ält. 28--29 A. Lebendgew., 52-54 A. Schlacht
gewicht 5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, 50 Schlacht

ewicht. Kalben und Kühe 173 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
öchſten Schlachtw. 30-33 A. Lebendgew., 58--61 Schlachtgew.

2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 27-
29 c. Lebendgew., 54--57 C. Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 25
26 A. 50-53 Schlachtgew. 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, 48 Schlachtgewicht; 5. gering gen. Kühe
und Kalben Lebendgew. fehlen, 43 Schlachtgew. Bullen
179 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 32—34 Lebendgew.,
57--61 A. Schlachtgew. 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
29 31 Lebendgew., 54 -56 Schlachtgew. 3. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 50 Schlachtgew. Geſchäftsgang: mittel.
Kälver 1008 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber 45—-47 A. Lebendgew., 72-76 Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt- und gute Saugkäiber Lebendgewicht fehlen, 66 72 A.
Schlachtgew. 3. ger. Saugkälber Schlachtgew. 60- 65 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang mittel. Schafe 1343 (inel. 243
Lämmer). 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 57 60 Schlacht
gewicht 2. ält. Maſthammel 55--56 A. Schlachtgew. 3. mäß. gen.
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 C. Schlachtgew. Geſchäfts
gang mittel. Schweine 2411 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 47—-49 Lebend
gewicht, 59-—62 c Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 44—-46 A. Lebendgew.,
56—58 Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
4243 A. Lebendgew., 54 Schlachtgew. Geſchäftsgang: lang
ſam. Alles für 50 Kg.

Frankfurt a. M., 4. April. (Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 531 Ochſen, 32 Bullen,
592 Kühen, Stieren und Rindern, 503 Kälbern, 298 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1391 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 66-—68
II. Qual. 59 bis 62 Bullen I. Qual. 54--57 II. Qual,
50--52 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 59--61 II. Qual.
47--49 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 63--70
II. Qual. 55--60 Hammel I. Qual. 60-62 II. Qual. fehlen,
Schweine I. Qual. 60--61 II. Qual. 58--59 4.

WMarkktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
4. April 1808.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden.
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 190 135 148 145135--160 140--150Mittelmark, Priegnitz 160 200 132-135
eumark 170 183 134 137 150 160 150 156

Laufitz 180 192 130--145 140 150 145 160
Magdeburg 178 210 135 148 169 205 145--168
Altmark 180 200 132 142 155--170 145 170
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170-204 135--146 154--186 140 175

do. weſtl. d. Mulde 170 208 135-152 170-206 147 170
urt 80--210 145--170 175--210 150 180

Stettin (Bezirk) 186--194 134 139 142 147 138 145
Stolp (Plat) 188--195 130-138 123--140 136142
Anklam (Pla 180 183 133 135 135--145 135--138
Greifswald (Platz) 187 135 140 140Danzig 190 195 136 138 152 137Thorn 175--188 134 139 134--143Königsberg i. Pr. 184 196 134 137 130 142
Tilſtt 2 133 140 2 131-150Breslau 170 192 132--149 150 170 143 154
Striegau 176 190 138 150 154--174 148 160
Namslau 7 142--147 146 166 147 152Leobſchütz 178 182, 129 1432 161 176 144-150ofen 164-16 125--145 150 160 125--145

mberg 184 186 140 143 128--158 140--156
Bomſt 185 140 150 160Liſſa 7 137 158 151Mogilno 167--187 130--140 130 4155 130--140

Kiel 188 190 140 145 137 1422 140-1472Oldenburg 190 i85 140-152 148
Dies 216-—-223 158- 161 164 157 164

b) Nach privater Ermitkelung:
755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. 450 g. p l.

Stettin 1922 1388 157 146136 150 139Königsberg i. Pr.

Breslau 194 149 171 158Poſen 193 139 160 140Berlin 199 146 157e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, abedusſchl. der QualitätsUnterſchiede

am 4. April am 2. April
Von Newyork nach Berlin Weizen Cts. 5

Chicago 1, 219,80Liverpool 7 ſh. ö 21280 21090
Odeſſa 115 Cop. 205,10 205,10Roggen 759 1532,90 152,00
Riga Weißen 119 206,75 206,e Roggen 1555,00 155,00Jn Peſt Weizen 12,22 8. fl. 207,80 „20680

Von Amſterdam nach Köln 237 hl. fl. 207,90 205,00
Roggen 135 bl. fl. 149,65 148,7

Hamburg, 2. April. Oelkuchen- Markt. Originalbericht der Wollen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Platzgeſchäft iſt in dieſer Woche etwas ruhiger geweſen, vom
Inlande iſt die Anfrage aber nach wie vor recht rege, und die Preiſe
haben ſich auch vollauf behaupten können, um ſo mehr, als greifbare
Waare anhaltend knapp bleibt. Erdnußkuchen und -Mehl.
Die Vorräthe in Marſeille ſind ſehr gering, es kommen nur Kleinig
keiten an den Markt, und hierfür werden Preiſe verlangt, die noch
wenig Anklang finden. Für ſpätere Zeitabſchnitte fehlt es noch
immer an Abgebern, weil man ſich bisher noch nicht in Erdnüſſen
ur Genüge hat decken können. Wir berechnen 130 bis 159 Mk.ür 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Die letzten Berichte
von Amerika lauten recht feſt. Man hat ſowohl die Preiſe für
baldige Verſchiffung, ſoweit noch hier und da eine Kleinigkeit an den
Markt kommt, als auch für ſpätere Abladungen aufs Neue erhöht.
An unſerm Platze iſt die Kaufluſt etwas geringer geworden, weil
man ſicd noch ſträubt, die höheren Anforderungen zu bewilligen.
Wir berechnen 109 bis 120 Mark für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Cocos-
kuchen. Dieſes Futtermittel iſt ſehr knapp. Greifbare Waare iſt
faſt garnicht zu haben, und für ſpätere findet man überhaupt noch
keine Abgeber. Wir berechnen 122 bis 130 Mark für
1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Preiſe haben
fich wenig geändert. Bei den, anderen Futtermitteln gegenüber, ver
hältnißmäßig niedrigen Forderungen gewinnen Seſamkuchen immer
mehr an Jntereſſe. Wir berechnen 115 b is 120 Mk. für
1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Greifbare Waare
iſt ſehr knapp. Für Abladungen in den nächſten Monaten hat
Amerika die Preiſe ganz erheblich erhöht, während hier aus zweiter
Hand Daſgenvite erwartende Sendungen noch etwas billiger ange
boten werden. Nach Zeitungsnachrichten iſt im Bundesrathe die
Aufhebung des Zolles auf Maiskuchen beſchloſſen worden, amtliche
Nachrichten darüber fehlen indeſſen noch. Wir be rechnen 116 bis
122 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, verzollt. Palm
kuchen Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen
113 bis 116 Mk. für 1000 kg ab Harburg. Leinſaat-
kuchen Greifbare Waare iſt noch immer ſehr theuer, während für
ſpäter etwas billiger angeboten wird. Wir berech nen 136 bis
140 Mark für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Die Stimmung iſt etwas flauer geworden, nachdem von
Rangoon billigere Preiſe gemeldet worden ſind. Wir berechnen
82 bis 87 Mk. für 1090 kg ab Hamburg.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. April. Geizen ioco feſt, dolſtein. loco neuer 192-203 M
Roggen loco feſt, qecklenburg. loco geuer 150--50 Nt., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 118., Mais 872 Gerſte feſt.

Wien 5. April. Weizen ver Früdjahr 12,48 Sd., 12,49 Gr., do. MaiJunk
12,14 ed., 12,6 Br. Roggen ver Frühjahr 8,90 Gd., 8,92 Gr., do. Mai-Junf

Br. Naiz per MaiJuni 5,656 Go. 5,57 Br. Hafer ver FrüheSd,

jahr 7,61 Gd., 7,02 Br.
Veſt, April. Wetzen loco feſt, ver Frühjahr 12,63 Gd., 12,65 GBr., per

Mai 12,22 Gd., 12,24 Br., pr. Septbr. 9,14 Gd.. 9,6 Hr., Roggen ver Frühjahr
C,70 Gd., 8,76 Br., pr. Septot. 7,14 Gd., 7,i5 Br. Hafer vor. Frühjahr 6,62 Gd.
6,66 Br., pr. Septbr. 5,67 Gd., 5,69 Br. Nais per MaiJuni 5,22 Gd., 5,28 Sr.

Paris. 4. April. (Antfangsdericht.) Weizen behpt., pr. Arrihz 29,20, Maß
38 C0, pr. Mai Auguſt 28,30, pr. Juli-Auguß 27,40. Roggen ruhig, pr. April 18,00,
per Juli-Auguſt 16,65.

Parts, 4. Aoril. Schlußbericht. Geizen ruhig, oer April 298,20, vor. Mai
28,85, or. Mai Auguſt 28,20, pr. Juli-Aug. 27,26. Koggen ruhig, pr. April 1v,00,
or., Juli Auguſt 16,60.,

Antwervpen, 4. Aorik. Seiten ruhig. Koggen behauptet. Hafer
rvihg. Gerſte dehauptet.

Amſterdam, April. Weizen auf Termine unver. do. vr. März
per Nat 241. Roggen loco do. auf Termine teſt, pr. Närz per
Mai 125, vr. MaiAug ver Juli or. Oktober 124.

Lundon, April. An der Küſte 3 Weizenta dungen angeboten.
MNew-York, 4. April. (Telegrawm.) Rother Winterweizen Weizen loco

1022 or. April rer Nati 1009,, ver Juli pr. Sertbr. I. Rais
pr. April pr. Nai 34! vr. Juli 352 Nehl 395. Vetreideiracht 3

Chicago, 4. April. (Telegr.) Weizen pr. April yr. Mai 205 Nalß
ver Mai 2

Zucker.
Hamburg, 4. April. (Schlusdericht.) RübenRodzucker l. Produti Baſts s

Kendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April 9,10, ver Mai 6,17
per Juli 9,521,, per Auguſt 9,40, ger Oktober 9,32 pr. Dzor. 9,4 Behpt.

London, April. 969 Proz. Javqzucker II ruhig, Rüden- Rohzucker loco
93 feſter

Kaffee.
Hamburg, Aprik. (EAnfangsbericht.) Kaffee. Good average Santoe. Na

29,60 G., Juli 30,00, Seotember 20,75 G., Dezember 21 25 G.
Hamburg April. (Schiußdericht.) Kaffee. Nur für Good average Santos,

Mai 28,50 G., Juli 30.00 G., September 30,25 G., Dezember 50,75 G.
Hadre, 4. April. (Anfangsbericht.) Kagee h Rew Hort ſchloß mit 20 Points

Hauſſe. Rio 12,000 Sack, Santos Sack.
Havre, 4. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santoz April 38,75,

Maß 36,75, Seotember 37,25. Tendenz: Behauptet.
lmſterdam, April. JapaKaner gooo erdinard 25,00.

Petroleum.
GBremen, 4. April. Getroleum. Faß zollfref. Standard white loco 510 Gr.
Hamburg, April. Petroieum ruhig. Standard woaite ioco 5,05 Br.
AUntwerpen, 4. Asril. (Schlusdericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16 be

u, BOr., Mat lss Hr., pr, Juni 152 Br. Tendenz: Ruhig
Sviritus.

Nordhaufen, 4. April. Branntwein 45 Vol o für 700 Kilogr. ohne Faßt
ad Brennerei 65,59-—67,60 Mk., Branntwein 40 Vol o für 100 Kilogr. desgl. 59,50 bis
61,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskommer notirt.

Berlin. 4. April. Srixitus loco ohne Faß mit 70 Nart Verdrauchsabgabde
47,02 t. gehandelt. 50er Waare mit 66,09 Mt.

Breslau. April. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ver
brauchsabgade per April 66,10 G., do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver März 28,49 G.

2 G.Ltechin, 4. Aprik. Svpiritus loes ohne Faß nit 70 Mk. Konſum ſteuer 87,20 G.

e Hamburg, 4. April. Sviritus feſt, April 24,25 G., A,ril-Mai 24 G.
NaiJuni 24,00 G., JunieJull 24,00 G.Ja 4. Aprii. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt. April 46,75, Mai 45,05,
Mai Auguſt 46,25, September Dezember 42,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 4. April. Küdsöt unverzolt) ruhig, loco 50 Br.
Köln. 4. Avril. Rüböl loco 55,00. Oktbr. 51,99.
Paris, 4. April. (Anfangsbericht.) Rüdöt ruhig. April 6300, Mai 53,76,

MaiAuguſt 54,80, September Dezember 55.50.

Hülſenfrüchte. BeBerlin, 2. April. (Amrtiich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25,00— 35,00 Nk,
Speiſebohnen, weiße 25——50 Mt., Linſen 25 -70 Mt.re Nordhauſen, 2. April. Kochſinfen 20,00--32,00 Nk., Kocherbſen 16 -20 Nk.,
Sveiſebodnen 20,00--26,00 Mk. ver 100 Kllogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 23,00 Mk., Kartoffehnehl

23,00 M., ſeuchte Stärke 13,75 Mk. Kartoffeln 5,00-6,00 M.
Nordhauſen 2. Asril. Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk., per k00 Kilogramim.
Hamburg, 2 April. Karroifelſtarte. vrima Waare prompt 22 Mk

Lieferung Avri Mai 23--231 MNt., Kartoffelmebl, orima Waare promot 23 zie
23: Mi., Lieferung April Mai 23--23 Mt., Supertor Stärke 22 232 R.
SuperiorNehl 23--24 M. per 100 Kilogramm.



SBerli::, 2. April.
MNe., Schweinefleiſch 1,20--1,60

60—-2 80 Mk.,
April.

Käſe 4,00-—4,50 Mk, perp. So mal

a. e I 00——36,50 N. Schlachterſchmalz
malzC r 3070 r TDerlin, 2. April. Karpfen 1,00 Fiſ

v 2,09 Rt. Hewte e
Bleie 0.20 1.20

32 Vig., kleine 25 Lachs, rothil,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 4. April.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere. S

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
(Amtlich.) Rindfleiſch von R Keule 1,29--3,60 MNe., Sauch

eeiag heiä Mt. Butter 200.-2,60 M. per 1 Kilogramm, Fier 2,00 di

Mk. 30--1,reehe l. 10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 1 o i 20 Nk., Land hutter 1.80 Mk., e
200 2.20 Mk., feinſte r 2,80--2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. per 1 Kloo

SchockStea 2525 V irbank 28, Aen an Noe u. Co. 220 R Hamt der a
in Tierces 29,75 Nark, in e 112 Pfd. 30,26 Nark, in

ger Aale 1,22-2,80
1,65 N. Sghleie

Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2.60 2 per
Hamburg, 2. April. Steinbutt 145 Pfg., kleine 100 Pfg.,kleine 135 Vfg., Kleiße, groüe 89 Vfg., Eleine 30 Pfg., Rothzungen 909 e

55 Pfg., Schollen große 42 Vfg., e 45 Pfg., kleine 2 S

T. e n 78do. Fs m IIIIIIIIIIIIIN
edlenb. Frzb

e e

z P.Sch. à à 40 Thlr.
t Bad e r MalerBaier Präm.Anle 500Braunſchw. 20 Thlr.Looſe be re

Köln. Mind. Anth. zu 188,00 zDeſſauer St. -Pr.-Anl. 3
n S S 50 Dolr. Looſe 3 133,80Äecker, 3 130,905 3 Meininger 7 fl.-Looſe. e eeeeeeeee 22,40B

HOldenb. 40 Thlc-Loofc 5 130,50 G

Ansländiſche Fondz.

m burger 15 Fres.Looſe e 26,40 BNatb. Pfd. ſtfr. 96,10 bz. G
J ihag. StadtAnl. R 99,75Heſterr. PapierRente 102,60 b.
h do. Cred. 100, ortdo. ISoöder Looſe 4 14825 b
e do. 1864er Looſe e e III 7 e e5 rg Anl. Was 5 rt S cuſcde i le 51,40 63.

Türtiſche Adminiſtr. 2725 64

J7 r h 5 777m Fres. Looſe e 7 11410 bz. Gh Tab. R.A. abg.. e 10 7l of GollObl. 5 108,50 B
Deutſche HypothekenPfandbriefe,

Anh.Deſſauer Pfandbr. 4 (100,40
Deutſch. n e 124,60II. A III 3 114,80D. G er v. III. rz. 110 102,50 G

do. IV. r. 110 zu 10250 G8 r T i 31 98,40 BIII 100,50 Ga ehe 4,, 30020 bz.
O. 3 103,20 egeh 5 132,30b. Hop. rzb. à 100. 4 (100,00 Gdo. unkündb. et 1900... 4 100,60 bz. G

e Hyp. Bank Pfd. unt. v. isös u 9975 v
Zinger Hyp. Pfdb.. 4 97,90 v. G
do. H. unkündb. dis 1900. 4 100,70 b.do. Präm.Pfob. 13150Nordd. re föb. 4 1100,00 G

n Hpp.B. III IV neue rz. 100 4
VI. bis 1900 untündb. 4 100,50 b.Pr. de I. r rz. 110.. 113,00

VI. r. i6ö 5 es s08 Vii. in IX. r. 100. 4 (10000

XI. r e 3 98,70n e IIIIIIIIIII 19025 bz.
do. IIIIIIII] 4 103,20Pr. S a e 3 98,30

1900 4 100,40 bz.r e G IILIIIIIID 3 98 40 bz.
Centr. Komm. Obl.. e 31 98 25 bz. G
Hyp. A.-B. VII-XII. 1I00,20 b. Gdo do. XV. VII. untindb. 4 100,00 bz.

r. Hop. A.B. bis 1900. 4 lI0120 v.Hyp. V. A.G. geſ. v n
v fe. 1890 h 14 701,20 GIII III 3 968,20eqieſ Boden Ceedit-vint.

do. do. do. rz. à 110. 5do. do. do. rz. à 100. 4 (100,80 G
do. do. do. unk. bis 1903 4 102,50 G
do. do. do. rz, à 100. 98,70 G

t Goit. Obi.

EiſenbahnPrioritätsObligationen.

Berg Nirk. T A. B. eDemerſchweigie

LübeckBüchen gar. 4Magdeburg Wittenberg 3

312 100,10
z 100 10 6

r

o480

Kalbfleiſch 1,00--1,6) Mt.

mburger raff. Raddruch Sternver Netto Centner inkl. gol.

Eimeru

h

gen 246 Pfg.,
chellſiſche, große v

a i6 u.
c 7„„=

XIIIIIII

IIIIIILIII
22

n.

Weimar Geraer
Werrabahn

I IIIIIIIII
Buſchtiehrader GoldObl.
DurBodenbacher III

do, IIIdo. StiberObl..
do. GoldObl.

Prager GoldObl.. e
Galiz. KarlLudwig 1890.

J v v. St. gar.e ee erauſ Der Gold Obl. e
do. SilberObl.Kronprinz Nubolfsbahr. h

do. (Salzkammergut)
LembergCzernowitzer
Oeſt.-Ung. Staat-bahn, alte.

o, do. 1874.do. iss5..do. Ergärzungen
do. Gold Obl.,veſteer Lokalbahn h

do. Nordweſtbahu gar.

PilſenPrieſen e hSüdöſter. Bahn (Lomb.) h
do. GoldObk., eUngar, Nordoſtbahn
D. do. GoldOblk, edo. Eiſenbahn SilbderA.. e

Br. Rufſ. Sſendadn-Seſenſchaſt.
JvangorodDombrowo
Koslow-Woron. 1869 eKurst -Charl.Aſow 1665.

Kursk Kiew IIIIIIIIIIIIIIII
MoskauKursk., eMostoRjäfanMoskoSmolenst.

Rjäſan-Koslow. hRjaſvkMorczanſt. e
Disk.Bologoye e e eRuſſ. Südweibahn. h
Transkaukaſiſche.

Varſ ha Wiener IOer
5Ser. GEIIIIIIII

ler eWladikawkas. hZarskojeSelo.
Anatoliſchz
Portug. an Oti. 1886.

1Schweizer Sanrabaha v

1666
do. Nordoſtba n. III X.s ne Obl. A.

do.Güheim-Ouxemdery h

Manitoba I EIIILIIIIRKortvernhac: 3 bis 1s21 e

do. II. bis 1933 edo. III. rz. 1937Oreg. Railw. u. N., 1925
St. Leuis u. S. Fr., rz. 1931.

do. do. r. 19

e 98929

Lachsforellen 170 Pfg.,
Cabliau. e 35 VPfg.,

Stroh.wo l 2. Ubril. tig e Heu 440—7,10 N. für
Nordhauſen 32. April. Richtſtroh 3,00--3 59 Heu 5.00--6,50 Kt., für o Sondon, Aprin. Silber Eſtrl., Se I bz. 3 RNonate

00 iiogramm ha Lſtrl. Blet ſpan. 122, t r Lſirl, ginn 681 aBaumwolle und Dolle Klasgow, April. Gut Kixer num
4. April. Kammzug Terminhandel. lata, Grundmu 86 eh I d.per April 3,52 Nk., ver Nai z N. 2 en J a ver Juli u m

e 3.422 Nk., per September ver Oktober 2,40 M. e Rio de Wechſel auf London 57Neavemder 3,40 Mk. Dezember 3,40 v inuar v Mk., ver Frerier Suenos X Soldagie 162,60
per

3,40 3 40 60 000 en. Behaur a Ze üpiang miodimng r 31,75 Pfg.Siverposn Dre (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 12 000 Balen, davon für

CiſenbahuStamm-Prioritäts- Aktien

Arab.-Czanad. e eeeesesgee e
BreslauWarſchau.
DortmundEnſchede.
Marienburg Mlawkaw III
Oſtpreußtſche Südsahn
Saolbahn III IIIIIIIII e

Ciſenbahn-Stamm-Aktier.

Baltiſche (gar.) e e
HalberſtadtBlankendurg

n. w. Weſtbahn IIIrefelder e eCrefeldUerdinger
EutinLübeck. e e eeeeseeeseee
Frankfurt Güterbahn er eeeeres e
RaabOedenburg

khechte 60 Pig Seehechte
35 Pfg., Lengſiſch 15 Pfg., ochen

g., Hummer, leben de 25
O Pfg. vierſis 15 Düngemittel.

Hamburg 2. April. (Chiliſalpeter) Loco 7,10 Mark.

re

Spekulation und d erant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenstebem, füren amerikaniſche Aeferungen Ruhig. den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Sprechſtunden der gen

Per April Mai 52 Verkäufervreis, per September Oktober S Verkäufer oreis, von 9—12 Adr Sormittage. Alle die Redaktion nden m nicht
NatJuni Käufervreis, Oktober November 32 Verkäufer rreis, verſösn lich T lediglich „An die Redaktion cheni-Juli 32 Verkäuferpreis, November Dezember Verkäuferpreis Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.J Verkäufer preis, Dezemder Januar 321 Vertäuferpreis.
AuguſtSeptember 32 Verkauferpreis Januar Februar 32! Verkäuferpreis,

4 99,75 bz. G ReichenbergPardusiz Bois u s 99,90 G i 2Ungar.Galiz. (gar. M. S m J r h 7 8335 o (Bank.) viskonto. (Privat.)

ehe henen t ni r e du. 160056 z Brüſſel Frankfurt a. M.
2 l10o1 60 a. onzu m Bank-Aktien. h IIIIIIIIIIIII 15 185 e Pertersburgu. ar e r der

ne Zugte, 15080 t Baru e Safewert vur h vetersdurg bisZDant der Berliner Kaffenw. Se 120750 Sdem. Fabrik Stering. 11 19700 Siſſaben4 101 50 b Bank Sorit Prod. 22 69 30 D mziger Sehrnihie e 8 98.70 j.
h -7 a c Seſcſgaſt: la el eerfaber., h is ene e e UmrechuungsCourſe.77 reditt e e 2 ummi- hiſſeS cathant. e do. igt Winde 11950 öſterr. m 170 Na Z tzuand. SDeutſche Grundſchuld. 17 129,70 G do. Volpi Schlüter 2 73 00 hz. v gar S 4 Mk. 25 Pfg. v4 100,40 Deutſche National h 7 124,50 vz. S arburg Wien Gummi a Fres. S 0,80 Mk. 1 ſtr. 20

508 Ffſener Credit. e e z 144.25 b iferhof kono. 2.75131 moverſche pothcien S. t r h 5 3305 40 e i eldburger eken Bank Uur amm- e Tmburger U. Disk.Bank. 8 137,40 G Neuß, Wagenbau a o Gold, Silber und Pap erg
4 100,40 önigsberger Vereinsbank 6 iis, 39 Nordd. Eiswerke. t 102 25 bz. Cours in Mark.8 r Lübeker Commerzbank Dppelner PortlandCement 10 169.004 I100,30 Mecklenburger Hyvotheien e h e r Dollar per St.3234,60 S Norddeutſche Grund Credit. b 101/50 bz. Sraunſchweiger 194 50 Dueaten r St.3 93,75 G Oeſterreichiſche Länderbank III Breslauer III N2298,90 bz. G Inperiais et St. 77
321,75 S (Oldbenburger Spar u. Leisbank. z Stettiner. 3 173,00 Rapoleonsd 'or r St. n3 93,60 E hFreußiſche Jmmod. M. v. St. Stralſunder Spielkarten St. p. 128 25 b. Souvereigus per St. 20464 do. konv. III z Ver. KölnRottw. Pulv. 16 234 09 bz. B Engliſche B miknoten. v per Lſtr. e
2 RNbein.Weſtf. Ba nt. 59 Wilhelmshütte e 24 27 anz. Banknoten per 1 1 170 10 Jes II2, Weſtfäliſche Bank 126,90 Zuckerfabrik Frauſtadt 9940 rr. Banknoten per b F 17000Wiener Bankverein n do. Silbercoup. (Berlin einlösb.) e78 40 Wiener Unlondank. S Ruſfiſche Banknoten per 100 Rr. 216555 I08,30 bz. v

e e d v eMligttionen indußrrieller Gefelſchafter. vtſloone G fri Leipziger Vörſe vom 4. April.
756) Agem. Elekitr Geſellſchaft 9 I102,50e ne Se vet h gi. 35 J r T gümy 3 77,75 v“1, eſſauer Gas T ondermaun4 102,00 bz. B Dortmunder union 5 nun so c Sächſ. Rent,Anl, 4000 86 35 G Vorz.A e 337

00,40 Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II... 4 727 do. h 3 1000 95,35 G Geraer Jutesp. u. 9 16625 vz o gen dnree tetſadrt 113,10 bz. do. e De 37,00 8 e a Senß nter
7/7 enckel ationen e r a e h4 101,80 0 den 4 777 Staatsanl. 1655 h 390 2 96,75 G ette Elbſ.G.Akt. BI 4530

s uradütte 2890 do. 67 tw. ſo. 500 100/85 S görbisd. Zuckerfs. 04 005 57 77 Jeovold Kohiengrube e e s 205,80 bz. G Landrentenbr. R 500 99,75 B Leipziger Bauban e 5 13175

eilte w. d z Seſenbahn.::::: 163/60ehe Nun u H. We r ne en lnerſchle endahn arf 727 e eoeeeosls do. e Sijen-gneuſteie ſ1oo en. i. 101/00 e un i 331832

r c e en s eolva gationen o. e a en r5 puged TholeEiſenwert. 4 e Altb. LZandobl.. 321000 102,25 G m e es n 957 G
s 98,60 bz. ThieleWintler o do. 2l50 o G Sächſ. Kammgarnfo. (Solbrig).. T 86008650,20 bz. G Zoologiſcher Garten I03,25 G do. MaſcheFaor. (Hartmanm).. 10000e do. S (Schönherr). i 4e 7 Lpz.. e 3GBergwerls und Hütten- Alten. kiſenbahnStamm-Altien. e

u n S. Thür. Br t. III4 e ne e e 7 138,00 Gs Aſcherslebener ſ10 I 40 b Se t 3 33 s i5 e Barover Walzwerk 58,40 v. d e r 13 00 do. Oblig.. 106.009 Berzelsus. III 6 121,25 bz. G e ee9e e e 237 G e br. Glauzi e 8 117,b0 bu Sraunig vetger v 7 13400 bj. B. z „00 bz. Je a z. 1200G 27 St.Pr. 147,00 vz C Gal K. Ludw. D. 160 wen u erraff. Ha e.e Conſendat, Bergw.G. h 18 267.50 bz. GrazKöſfiach. e
W r e z MarienburgMlawta 3 8150 B91'60 onfol. nd. t. Br. 5Duxer Kohlen kon. h 10 156,00e Sehr Gubiegt l a CiſenbahnSt.P.-Aktien. Ausländiſche CiſenbahnPrioritätz

e r 1 g0. t.-Pr. t m 33 G e e 77 Obligationen.
rzer Ciſenwerke konv. 54,rer la Dre T 6,00 G Marie idarg Micwta 9 e 5

121,90 bz. nowrazlaw, njalz-B. x0 178.50 2 AuſſigTepli 99,75 Gh 360 n e z e Bank und KreditAktien. Sohn Rordiahä e.
z h König Wilbelm konv. 9, ye König Wilhelm St.Pr. 20 273,00 Allg. D. Kr.A. e 11 208,50 G via Wo A. 143

i Leovoldsgrube 6 h Dresdener Bant. 162,00 B e gen z 1o sMangfelder Kure e fes 957 G Gothaer Privatb. e e eesese re 62 136,00 do. 4Rhein. Anthr.-Kohlen. 71 324,00 Leipziger Bant. 9 198,00 bz. G D Den e e 10000Rhein.Naſſauiſche Bahn h 73,138 00 v Sächſ. Bant. 5 131,00 h G Em. S z 108 do s
Kheiniſche Stahl Lt. O. (15 20475 Fwidauer 11850 do, do. 1514. lin o

3 GrazKöflacher e 2209 2 7s 551 50 J je-YAfti do. Em. von isfi u. 12 5 1030e Induſtrie Aktien. Ind.Altien, Pr. u. Stamnrior. tet
4 115,50 Prag Dur Gold es e eeresreeeeere5 169,00 B A edes III c 190 e eeeeeeeeeeeeeese 5 7759 50 bz. G M e IIIIIIIIIII eng o Tbemn. Vertz.M. Fab. Zimmern ragn 5 T
61/,102,50 bz. G Berliner Lagerhof 99,00 G Fröllw. Vapierfabr. (1897) 22213 50 50 bz. G St. Br. 99 00 G 4 do. Schuldverſchr. h u n

Reparaturen au
und billigſt ausgeführt.
Herden vorräthig.

Wilh. Heckert,
empfiehlt

Transportable Sparkochherde
für Haushaltungen, Hotels, Oekonomien, Rittergüter, Anſtalten, Krankenhäuſer.

Ren? Demmer's Anterhitzeherde Ren!
mit verſtellbaren Feuerzügen, paſſend für gut- und ſchlechtziehende Schornſteine.

Majolika- und Emuillherdein eleganter joltka für Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

Kochherden werden
Waſſerſchiffe, Platten und Roſte

in eigener Werkſtatt
ſind zu allen Sorten

[3809

Gr. leiſe
Nr. 2

ſachgemäß

950 000 Mark a Z.ſind aus einer Inſtitutskaſſe auf gindanind.

ſtücke auszuleihen. Bei 32 49 auch auHäuſer. Das Kapital ſoll lange feſtſtehen

u. wird bei pünktl. Zinszahl. nicht wieder
gekündigt. Antr. ſind nur ſchriftl. mit der
Aufſchr. „Kapitalsanlage a. Herrn Alexander
Sohmidt, Berlin SW. Schönbergerſtr. 5, zur
Beſchlußfaſſung einzuſende

Verkaufe mein dicht bei Leipzig, 1 Min.
von Bahnſtation gelegenes
enth.
lebenden und todten

Bauerngut,ca. 70 Morgen, nebſt ſämmtlichem

nventar mit einer
Anzahlung von 12--15 000 Mark. Nur
Selbſtfäufer wollen ihre Offerten unter

verbeten.

Z. 4202 in der Exp. d. Ztg. niederlegen.
Felder werden beſtellt übergeben. Agenten

Fawilienverhältniſſe

ſehr im
Thüringens gelegenes

dieſer Zeitung zu richten.

Rittergut
ron 950 Morgen Feld und Wieſenareal,das Uebrige des Grundbeſttzes iſt Wald-
und Teichgrundſtück, verkauft werden.
Offerten unter Z. 4008 an die Exped.

Verkauf.
halber

ganz in der Nähe einer induſtriereichen,
Aufblühen befindlichen Stadt

[4008

ſoll ein

DampfDreſchmaſchine

(engliſch),
beſtehend aus Lokomobile, Dreſchkaſten
und Strohelevator, iſt ſofort für einen
ganz billigen Preis zu verkaufen bei

Th. Jabbusech, Friedeberg N. M.

Schülerinnen der unterſten

3283]

Halle a. S.
Stadtiſche ohne Nadchenſchute

Das Schuljahr 1898/99 beginnt Dienstag, den 19. April, Vormittags
8 Uhr, die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen um 9 Uhr im Zeichenſaal, die

laſſe bitte ich mir am Mittwoch, 20. April, Vor
mittags 10 Uhr in der Aula zuzuführen.

Zur Aufnahme bin ich vom 14. April an täglich von I
Amtszimmer, Alte Promenade, 21 bereit.

12 Uhr im

Dr. Biedermanm.

Pension. Programm.

Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Bxamen

sowie Für alle Klassen höherer Lehransts ten.
Dr. H. ICrause in Male a. S., Heinrichstr. 14.

Schulanfang den 19. April. (4215

sendet auf Wunsch

Realschule Ein Erziehungsanstalt)
ona.

Das Schuljahr 1898 beginnt am 14. April. Das Reifezeugniss
der Anstalt berechtigt zum einjährigen Dienst. Prospekt über Schule und Pensionat

[4150

Der Direktor PSeifrer.

Meldeſtelle: eilgehülfe Somnabend, Martinſtr. Z.
nkenpfleger Lange, Gr. Steinſtr.
ſſeur Nenmann, Geiſtſtr. 47.

Bademeiſter Werner Bad Wittekind.

Krankenpflegerverein.
Geübte Kranken pfleger, Kraukenpflegerinnen, ſowie gut eipfohlene aus

ſchließliche Wochenpflegerinuen werden koſtenlos nachgewieſen.

[4090
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele r (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.

hing
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80. Halle a. S., Dienstag, den 5. April. 1898.
[Nachdruck verboten. r e Can zwei Kugeln n e e

fe erde.Die Roſe von Granada. Da Rehat ln das hleihe ſein aber de Ferm bleibe
Roman von Jean Ramean. gewahrt. Halten Sie ſich alſo zu meiner Verfügung

31] Autoriſirte Ueberſetzung von Adolf Neuhoff.
Der ins Mann taumelte zur Thür. Aber wie er hinaus

gehen wollte, hörte er Miralez, der ſich im Bette umdrehte:
„Herr Etienne!“ rief der Kranke mit erlöſchender Stimme.
Dieſer Ruf klang ſo ſeltſam, daß der Sekretär umkehrte.
„Was wünſchen Sie, Herr Miralez,“ fragte er, ſich leiſe

dem Bette nähernd.
Wieder waren die Augen des Kranken ſtarr auf ihn ge-

richtet, aber diesmal ſprach aus ihnen nicht wüthender Haß
allein, wie vorher, ſondern es ſchimmerte feucht in ihnen. Sie
ſprachen eine ſtumme, innige Bitte aus, und der junge Mann
verſtand ſie. Miralez mußte die letzten Worte ſeiner Schweſter
gehört haben, und er glaubte, daß Etienne a zu Roſa Marie
gehen würde. Er war jetzt noch eiferſüchtig, der alte blinde
Mann, und der Gedanke an den Kuß, den dieſer hübſche Junge
nun auf die blutigen Lippen der Verwundeten drücken würde,
zerriß ſein ſterbendes Herz.

„Jch bleibe, ich bleibe rief Etienne, ſich vor dem Bette
des Kranken auf ein Knie niederlaſſend. „Herr Miralez, tödten
Sie mich, wenn Sie wollen, denn es graut mir vor dem Leben,
das jetzt vor mir liegt, aber glauben Sie endlich an die
Wahrheit Glauben Sie an die Treue Jhres Weibes und an
die Unſchuld Jhres Freundes Schwören Sie, daß Sie mich
a r her ſchuldig halten, und ich reiche Jhnen ſofort die

iſtole hin
Miralez bewegte verneinend ſeinen Kopf.
„Jch werde ſie ſchon allein zu erreichen wiſſen,“ ſagte ermit ſchwacher Stimme.

Sein Glaube war alſo nicht zu erſchüttern.
Etienne rang verzweifelt die Hände.
„Jn welchen Abgrund bin ich geſtürzt!“ rief er klagend,

„und wer kann mich aus ihm hinausführen?“
„Fürchten Sie nichts ſchienen ihm die unſtäten Augen

Miralez' zu antworten, die ſich wieder ſtarr auf ihn gerichtet
hatten. „Sie werden nicht lange darin zu bleiben brauchen.“

Der Kranke wandte ſich an ſeine Schweſter.
„Gieb mir noch etwas Glühwein.“
Man brachte ihm eine dampfende Taſſe, die er ſofort

mit gierigen Zügen austrank. Man hörte ſeine Zähne
auf e Porzellan erzitterten. Als er ausgetrunken hatte, fuhr
er fort:„Henriette, laß etwas zum Schreiben holen. Jch möchte
Dir eine Depeſche an meinen Arzt in Paris, den Doktor
Chevrier, diktiren.“

„Und Sie,“ fügte er hinzu, fich an Joſeph wendend, „Sie
ehen Hort und beſtellen beim Pfarrer in Sargos eine Meſſe
ür mich.“

Sodann hörte ihn Etienne inbrünſtige Gebete murmeln.
Er erbat ſich vom Himmel die Kraft, ſeine Rache zu
vollenden.

„Mein Herr,“ ſagte der Kranke mit ganz leiſer Stimme,
zwiſchen zwei Ave Marias, „vorher, als ich Sie in klagranti
ertappte, hätte ich das Recht gehabt, Sie einfach niederzuſchießen,
ohne daß mich deshalb der geringſte Vorwurf getroffen
hätte. Und Sie wiſſen, daß ich das unfehlbar gethan
haben würde, wenn meine Kräfte mich nicht verlaſſen hätten.
In Zukunft bin ich natürlich gezwungen, etwas mehr die Form
zu wahren. Sie ſchulden mir Genugthuung ich bin der Beleidigte
und ich habe deshalb das Recht, die Bedingungen zu ſtellen.
Wenn ich mich ein wenig beſſer befinden werde, werden wir

L

XXV.
Die Nacht brach gerein. Ein Diener kam, um neben dem

Lager des Kranken eine Lampe anzuzünden. Frau von Man
zanil hatte an den Arzt nach Paris telegraphirt und ſaß jetztneben ihrem Bruder, eifrig damit beſchäftigt einen Roſenkranz

leſen Miralez ſprach nicht mehr. Seine Augen waren
geſchloſſen.

Etienne benutzte dieſen Augenblick und ſchlich hinaus.
Welch' ein unheimliches Schweigen herrſchte in dem weiten
Hauſe, in dem zwei Stunden vorher ſo viele Leute durcheinander
geſchrieen hatten!

Der junge Mann bemerkte Blutſpuren am Geländer;
Roſa Marie war hier vorbeigekommen. Etienne ging auf den
Zehenſpitzen vorwärts er fürchtete das Echo zu wecken. Vor
jeder Thüre hielt er an und lauſchte. Aber kein Ton ließ ſich
vernehmen. Nicht ein lebendes Weſen ſchien mehr in dieſer
nern zu weilen, außer den Beiden, die er eben verlaſſen
hatte.

Planlos betrat er den Garten. Die Friſche des Abends
that ſeiner Stirn wohl. Er ging bis zur Pförtnerloge, aber er
wagte nicht, hineinzugehen. Er empfand Furcht und Scham,
wie wenn er wirklich ſchuldig geweſen wäre. Er ſcheute ſich
davor, den Dienſtboten zu begegnen. Dieſe Leute mußten ihn
offenbar verdammen, wie Miralez und wie ſelbſt Genoveva ihn
verdammt hatte.

Unwillkürlich führten ihn ſeine Schritte zum Pavillon hin.
Da hörte er plößlich laute Stimmen. Er erkannte ſie. Es
waren die des Kammerdieners Joſeph und der Köchin Pauline,
die über die Ereigniſſe des Tages disputirten. Um ſie zu ver
ſtehen, ſchlich er näher und verbarg ſich hinter der Mauer, wie
ein wirklicher Uebelthäter. Geduldig harrte er hier zwanzig
Minuten lang aus. Er erfuhr hierbei vor Allem, daß Frau
Miralez bereits fort war. Ein Harzſammlerwagen war ge
kommen und hatte ſie, ſo blutig wie ſie war, zu Herrn Coſtalat
dem Arzte in Sargos, gefahren. Roſa Marie hatte darauf
hingedrängt, das Schloß ſobald als möglich zu verlaſſen. Eine
ihrer Wangen war von der erſten Kugel durchbohrt worden, die
Verwundung an der linken Hüfte ſchien jedoch viel gefährlicher
u ſein. Die Köchin verſicherte, daß die gnädige Frau die
dacht nicht überleben würde. Der Kammerdiener dagegen war

überzeugt, daß ſie in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein
würde, und daß man ſie, nachdem der Arzt in Sargos ſie ge
hörig verbunden hätte, nach Lateſte oder nach Arcachon bringen
müßte. Uebrigens waren ihre Eltern, Herr und Frau Rama

durch eine Depeſche von dem Vorgefallenen unterrichtet

worden.
So geſpannt Etienne aber auch horchte, über Genoveva

vernahm er kein Wort. Die Dienſtboten intereſſirten offen
bar für ſie nicht im Allergeringſten. Vielleicht hatten ſie die
Anweſenheit des jungen Mädchens gar nicht einmal bemerkt
ſie war ja nur ſo außerordentlich kurze Zeit in Sargos geweſen.„Nein, ich muß ſie ſehen, ich muß ſie aufſuchen Pgke er

ſich. „Jch muß ſie unverzüglich aufſuchen, damit ich ihr Alles
erklären kann, damit ich ihr die ſonderbare Handlungsweiſe
dieſer armen Närrin auseinanderſetzen kann, die mich liebte, die
mich heirathen wollte und die nun von ihrem Gatten wegen
des ſchwerſten Verdachts ſo grauſam geſtraft worden iſt, während
ſie mich nur in den Augen meiner Verlobten zu kompromittiren
gedachte. Ja, ich werde Jhnen Alles erklären, Genoveva, und
Sie werden mich wieder lieben, nicht wahr



Etienne ſprach dieſe Worte laut vor ſich hin, während er
durch den Garten Wit, und ein bewegliches Schluchzen folgte
ihnen. Er begab ſich wieder zu Miralez und der Spanierin
zurück ſie allein konnte ihm den Zufluchtsort Genovevas ent
hüllen. Aber er horchte vergebens mit größter Spannung auf
jedes der wenigen Worte, die an dieſem Abend noch geſprochen
wurden. Genovevas wurde mit keiner Silbe gedacht.

„Jch muß mir wenigſtens Gewißheit verſchaffen, ob ſie
m We zurückgekehrt iſt,“ ſagte ſich der ehemalige

önch.
Und ſobald der Tag graute, ſandte er eine Depeſche an

Fräulein von Sartilly nach Bontucq.
Einige Stunden ſpäter kam ein Telegraphenbote mit der

Mittheilung, daß die Adreſſatin der Depeſche nach Sargos
(Gironde) abgereiſt wäre.

Seit dem Abend vorher hätten bereits zwei Züge Fräulein
von Sartilly nach Montſégur führen können. Wohin hatte ſie
ſich alſo begeben? Würde Etienne überhaupt jemals ihren
Zufluchtsort entdecken? Und wenn es ihm gelänge,
r er jemals darauf hoffen können, von ihr empfangen zu
werden

Er gerieth in eine melancholiſche Stimmung und ſeine
Gedanken ſchweiften zurück zu jener ſüßen, kurzen Jdylle, die
er in Bontücq verlebi hatte. Er ſchaute wieder das hübſche,
von den blonden Haaren wie von einem goldigen Schein um-
rahmte Geſichtchen Genovevas vor ſich; er hörte wieder die un
vergeßlichen Worte, die ſie ihm im Augenblick der Trennung
mit bleichen Lippen zugeflüſtert hatte „Ja, Lazar, ich fühle
es, wir werden uns immer lieben Küſſen Sie mich!
Ob ſie es noch fühlte, daß er ſie noch immer liebte? Ob in
ihrem jungfräulichen Herzen nicht eine Stimme laut wurde,
die für Lazar ſprach, die ihr ſagte, daß er unſchuldig wäre,
wenn er auch den Schein gegen ſich hätte, und die ihr rieth,
ihn bis zum Tode zu lieben, da er ihr 23 der heftigſten Ver
ſuchten unwandelbar treu geblieben war

„Oh Genoveva!“ ſeufzte er und fragte ſich vergebens,
nach welcher Seite des Horizontes
richten ſollte.
Und die Thränen traten ihm in die Augen, wenn

er an ſein fernes Lieb dachte und an jenen armen Todes
daten der nicht ſterben wollte, bevor er ihn getödtet

gite

Der Doktor Chevrier kam am ſechszehnten Auguſt in Sargos
an. Er unterſuchte Miralez und verordnete ihm ein anregen
des Mittel, das ihn für einige Stunden kräftigte. Der Kranke
glaubte bereits zu geſunden. Er ſtand auf und machte
trotz fortwährender Schwindelanfälle in ſeinem Zimmer uner
müdliche Gehverſuche. Am folgenden Tage blieb er den ganzen
Vormittag über auf. Von Zeit zu Zeit richtete er ſeinen Ober
körper ſtraff in die Höhe, legte die linke Hand auf den Rücken

und brachte die Rechte in Augenhöhe, wie wenn er mit einer
Waffe auf Jemand zielte.

„Ja, die Kraft kommt wieder,“ ſagte er ſich. „Ehe die
Woche zu Ende geht, werde ich mich ſchlagen können.“

Er dehnte ſeine Spaziergänge bereits bis zum Treppenflur
aus, um ſeine Beine zu ſtärken. Und wenn er ſie ſchwach
werden fühlte, ging er in ſein Zimmer zurück, kniete vor
an eder und betete, vor Ungeduld zitternd, den Roſen-
ranz ab.

Am Nachmittag, als die Sonne hoch an einem vollkommen
reinen Himmel ſtand, öffnete er die Fenſter und erquickte ſich
lange an der friſchen Luft.

„Es geht immer beſſer!“ dachte er. „Jch fühle ſchon gar
h Wwnbet mehr, und ich glaube, ich könnte jetzt ſchon
ausgehen.“

Triumphirend blickte er um ſich. Er war ſo glück
lich, daß er ein Lied in die reine Luft hätte hinausſchmettern
mögen.

Welchen Platz ſollte er für das Duell wählen Weit
entfernt dürfte er natürlich nicht ſein. Dort unten, am Fußeder Düne, die den Signalmaſt trug, war ihin ein Platz

der ihm ſehr geeignet erſchien. Was die Zeugen

an e ri eEin Huſtenanfall unterbrach ſeinen Gedankengang.
Salziger Auswurf ſtieg ihm in die Kehle Ah bah,

das waren offenbar die letzten Spuren ſeiner Krankheit Das
konnte natürlich nicht mit einemmale aufhören. Er klingelte und
ließ ſich zu Bette bringen.

Die Nacht verlief für den Kranken S ſchlecht. Er konnte
nicht einſchlafen er fieberte. Als der Tag hereinbrach, waren

hin er ſeine Stimme

eßten

wenig St Berathun

von kaltem Schweiße durchnäßt. Nichtsdeſtowenigerſeine Haare twollte er wieder aufſtehen. Kaum aber hatte er ſich aufgerichtet,
als die Füße bereits ihren Dienſt verſagten und er ſich ſchnell
auf den Rand ſeines Bettes niederlaſſen mußte, um nicht
hinzuſtürzen. Er mußte ſich an einem Stuhle feſthalten, ſonſt
wäre er ſicherlich umgefallen. Niemals hatte er ſich
ſo ſchwach gefühlt, wie jetzt. Seine Lungen in ſeiner
Bruſt ſchienen ſich zu drehen und zu winden; ſeine Arme
re hen wie nie vorher. Verzweifelt murmelte er vor
ich hin„Das iſt nicht möglich! Jch muß ſtärker ſein als geſtern,
ich muß und ich will es!“

Alle ſeine Kraft zuſammennehmend, erhob er ſich wieder
und machte einige Schritte ins Zimmer. Aber es kam ihm vor,
als wenn er ins Leere hineinſchritt; er fühlte nicht den Boden
unter ſeinen Füßen.

„Mein Gott, ſollte es denn wirklich wahr ſein ſtöhnte
„Pein, nein, das iſt eine Täuſchung, das muß vorüber

gehen
Er ließ ſich in ſeinen Seſſel nieder und ſchloß die Augen,

um nicht die Wände um ſich herum tanzen zu ſehen.
„Gott, mein Gott, habe Erbarmen mit mir! Laß mich

nur ſo lange leben, um mich an dieſem Menſchen rächen zu
können Willſt du denn dieſes Verbrechen wirklich ungeſühnt
laſſen, Gott im Himmel! O, ich bitte, ich beſchwöre Dich, hilf
mir! Höre auf meine flehende Stimme, die nicht mehr laut
beten kann Gieb meiner Seele, die im Begriff iſt, zu Dir zu
flüchten, den Frieden

Er hatte die Hände gefaltet und ſaß jetzt unbeweglich da.
Er ſchien auf irgend ein Wunder zu warten. O, wenn er doch
plötzlich feſtes, roſiges Fleiſch ſeine Hände wieder bedecken ſähe,
wenn er doch wieder kräftige Muskeln ſeine Kniee ſpannen fühlte,
wenn er doch in jenem Spiegel den Miralez von einſt wieder
entdecken könnte, den ſtolzen und kraftſtrotzenden Kaſtilianer,
den kein Menſch auf dem weiten Erdenrund ungeſtraft hätte
beleidigen dürfen!

Er ſchlug ſeine müden Augenlider auf und erhob ſich. Jn
verzweifelter Stimmung verſuchte er wieder zu gehen. Und
ſiehe da, ſeine Beine ſchienen ſich ganz von ſelbſt fortzubewegen,
ohne daß er ſich anzuſtrengen brauchte. Da hatte er das
Wunder Das war die Kraft, das war das Leben, die von
ſeinem Körper wieder Beſitz ergriffen. Gott hatte ihn alſo er
hört! Es war ihm, als ob zwei Engel ihn an den Schultern
unterſtützten. Er ging ohne Ermüdung umher, athmete frei und
leicht, und von ſeiner ſtolz erhobenen Stirn ſtrahlte das Glück
Er öffnete die Thür, ſchritt über den Korridor, trat in das
Rauchzimmer, nahm den Revolver aus der Kommode heraus,
in die ihn ſeine Schweſter gelegt hatte, kehrte dann ruhig wieder
um und ging in ſein Zimmer zurück.

Plötzlich aber tauchten ihm flimmernde Punkte vor den
Augen auf, dumpfe Geräuſche entſtanden in ſeinen Ohren und
ohnmächtig fiel er zu Boden. Es war nur eine vorüber
gehende ſtarke Erregung, eine höchſte Willensſpannung geweſen,
et ſeinen ſiechen Körper für einige Augenblicke neu belebt

atten.
Als Miralez ſeiner Sinne wieder mächtig wurde, ſah er

ein, daß es jetzt mit ihm zu Ende ging. Ein oder zwei Mal
würde er ſich vielleicht noch im Zimmer ergehen können, aber
niemals würde er wieder die Kraft erlangen, fich im Freien zu
bewegen. Kein Zweifel mehr, ſeine Tage waren gezählt, und
wenn er die Treppe dieſes Hauſes hin untergebracht werden

ſo würde das nur ſein, um ins Grab geſenkt zu
werden.

„O, wenn doch der Tod dann ſchon ſofort käme
Die Hand des Kranken taſtete nach dem Revolver.
Er wollte ſich tödten, da er jetzt nicht mehr auf Rache

hoffen konnte, da Gott es ihm verſagte, in einem ungleichen
Zweikampf Etienne das Leben zu nehmen. O, wenn es nur
auf ihn angekommen wäre, er hätte ſeinem Todfeinde zwiſchen
dieſen vier Wänden eine Kugel in den Rücken gejagt, ohne die
geringſten Gewiſſensbiſſe zu empfinden Aber was würde die
Welt dazu ſagen Man würde das Opfer bemitleidet und den
Mörder verdammt haben! Und die Sympathie der Welt wollte
er nicht verſcherzen.

(Fortſetzung folgt.)
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er d Jn der Menge des Volkes aber haben ſich mit dem erſtent [Nachdruck verboten. ren r en pbe e er n R h ese auf in dem dunklen Gewirr und flackert über andächtige Ge-cht Oſtern in der Kremlſtadt. ſichter. Dann öffnet ſich das Portal der Himmelfahrt Kathedrale
nſt Von Eduard Höber (Oldenburg). und heraus ſchreitet die feierliche Prozeſſion. ran niedereich Klar leuchten die St b (bl immel Geiſtlichkeit und Mönche, weiß, roth und e gekleidet, inrer lar euch en die Sterne herab vom ſtahlblauen Himmel, den Händen Lichter oder die ſchweren, metallenen Kirchenfahnen.

und ein ſchärfer Nordoſtwind pfeift durch die ſchneebedeckten ie z iſtlichkeit m glime n x Danach die höhere Geiſtlichkeit; Perlen und Edelgeſtein glitzertor Straßen Moskaus. Es iſt keine angenehme Märznacht, und von ihren Gewändern. Dann das Bild auferſtan
doch füllt wogendes Leben die Straßen der Kremlſtadt. Mit Chriſtus und dahinter in goldſtrotzendem Kleide der greiſe Metrorn et hlagenem Pelzkragen, den Kopf in Tücher und Baſchliks polit. Die Gläubigen entblößen das Haupt ſchlagen K

g verhüllt, eilt Arm und Reich, Alt und Jung den Kirchen und ind verbeugen ſich ehrfurchtsvoll vor ihrem Oberhaupt m
Klöſtern zu, deren erleuchtete Fenſter in die Dunkelheit hinaus iſtlichkei i ader folgt wieder Geiſtlichkeit und endlich der Großfürſt, umgebenor, ſcheinen. Gilt es doch, den Anbruch des Oſterfeſtes, des von einer Anzahl hoher Offiziere, in grauem Mantel, die weiße

en höchſten Feſtes, das die Ruſſen kennen, betend und dankend Pelzmütze auf dem Haupt, in den Händen flackernde Kerzen.
R e a h R r e Ohne viel Pomp und Prunk geht die feierliche Handlung vor

um dem letzten Faſten- und dem erſten Oſter- Gottesdienſt bei W begleitet von dem mächtigen Dröhnen der zahlloſen

zuwohnen. Wie im Kreml bei der HimmelfahrtKathedrale, ſo waren
en, Freudige Unruhe erfüllt das Herz jedes rechtgläubigen aus jeder Kirche Moskaus um die Mitternachtsſtunde die Geiſt

Slaven. Eine ſchwere Zeit liegt hinter ihm ſieben lange lichen herausgetreten und hatten in feſtlicher Prozeſſion das
ich Wochen ſtrengſten Faſtens. Und jetzt haben die ſaueren Tage Gebäude umſchritten. Dann flammte es auf an den Fenſter
zu ihr Endel Wenn in Weſteuropa der Karneval jubelt und bogen und Giebeln und Thürmen, und überall leuchteten bunte
hnt tobt, dann K der Ruſſe ſeine „Butterwoche“, acht Tage des Lichter; im Schimmer zahlreicher Lämpchen ſtrahlte freundlich
hilf größten geiſtigen und vor Allem körperlichen Genuſſes. Noch das Aeußere jeder Kirche. Die Menge des Volkes aber ſtrömte
aut einmal thut er ſich mit aller Gründlichkeit, die ihm ſein leicht jetzt dichter denn zuvor in das Innere der Gotteshäuſer, um
zu ſinniger Charakter erlaubt, gütlich, lebt acht Tage in Saus und an dem Oſtergottesdienſt theilzunehmen, der nun i ſeinen

Braus, ſtürzt von einem Vergnügen in das andere und oft von Anfang nahm. Der Geiſtliche, der während der Faſtenzeit ein
da. einem Rauſch in den anderen. Und dann beginnt das Faſten! tiefdunkles Gewand getragen, vertauſchte es ſchnell mit dem
och Sieben Wochen lang nährt der Slave ſich faſt ausſchließlich helleren, und dann begann er ſeine heilige Handlung.
he, von Vegetabilien; in kolloſalen Mengen vertilgt er Pilze, eine Jm ren t Kerzen leuchteten die weitenlte, Abwechslung gewähren nur manchmal Fiſche. Eier, Milch und Kirchenhallen. Von den Wänden und Pfeilern ſtarren in greller
der Butter verſchmäht er, und zum Kochen der Speiſen wird fades Helle die ſtrengen Heiligenbilder herab, in flimmerndem Funkeln
ner, Faſtenöl benutzt. Und wie den Körper, ſo kaſteiet und reinigt ſtrahlt der goldene, mit zarten Malereien und koſtbaren Steinen
ätte er den Geiſt: frühmorgens und am ſpäten Abend wandert er beſetzte Jkonoſtas, die Bilderwand, die das Allerheiligſte mit

n Kirche. Je mehr die lange Faſtenzeit vorſchreitet, deſto dem Altar vom Hauptraum der Kirche ſcheidet. Vor dem
Jn leicher und magerer wird der fromme Ruſſe, und ſchon be Jkonoſtas, auf niederem Podium, walten die Popen ihres Amtes.
ind ginnen ſich in jüngerer 5 Reiche und Arme mehr und mehr Den Rücken der andächtigen Menge zugewandt, ſingen ſie
en von dem allzu ſtrengen Faſten zu befreien, da ihre Geſundheit monoton den altſlaviſchen Kirchentext herunter, unterbrochen nur
as o unter den Entbehrungen ſchwer leidet. Aber in der letzten dann und wann von dem vollen, melodiſchen und erhebenden

von Woche vor dem Oſterfeſt da faſtet und büßt jeder Prawoſlave, Geſang des Kirchenchors. Die weite Halle aber füllt eine
er und heißes Sehnen füllt daher ſeine Bruſt, wenn die letzte bunte Menge: einfache Arbeiter und Handwerker mit ihren
tern Nacht ſich auf die Lande geſenkt hat, und er hinauseilt, den Frauen, in dunkle, ſchlichte Pelze gehüllt, hohe Stiefel an den
und Anbruch des hohen Oſterfeſtes mitzufeiern. Füßen, Studenten in ihrer blauen Uniform, allerlei Beamte
lück All den zahlloſen Kirchen und Kapellen des heiligen Moskau und Angehörige der vermögenden Klaſſen in koſtbaren Winter
das zen es nun zu in der klaren Nacht. Ein dichter Menſchen gewändern. Sie lauſchen den Stimmen der Popen, bekreuus trom fluthet dem Kreml entgegen, in deſſen altehrwürdiger ſich unaufhörlich und verneigen ſich dem Altar zu. Es herrſcht
eder HimmelfahrtKathedrale, der Krönungskirche der Zaren, alle ein beſtändiges Kommen und Gehen, ſtete Unruhe erfüllt den

hohen Behörden dem Oſternachtgottesdienſt beiwohnen. Rund Gottesdienſt der Ruſſen.
den um das mächtige Viereck der Kathedrale iſt ein freier Gan Aber auch draußen vor der Kirche wogt reges Leben und
umd abgeſperrt, neben ihm harrt das Volk in dunklem Gewimmel, Treiben. Da ſind dicht an den Mauern der Gotteshäuſer
her Schulter an Schulter, andächtig wartend der feierlichen Pro leichte Buden aufgeſchlagen, unter denen auf langen Tiſchen jetzt
ſen, zeſſion, die mit dem Schlage der Mitternachtsſtunde um die die Oſterkuchen prangen, harrend des prieſterlichen Segens.
lebt Kirche gegangen wird. Jeder fromme Ruſſe bringt in der Oſternacht ſeinen Kulitſch,Vor uns erhebt ſich das dunkle Quadrat der alten Kirche; eine Art Napfkuchen, und ſeine Pascha, einen Kuchen aus

finſter ragen ihre fünf Zwiebelkuppeln zum Himmel auf. Hinter Quark, dazu noch ein paar gefärbte Eier in die nächſte
er uns ſtreckt der Jwan Weliki, der große Glockenthurm des Kreml, um ſie dort vom Popen ſegnen zu laſſen und dann als erſte,

Mal ſein goldenes Haupt in mächtiger Höhe empor. Um uns leiſes heilige Speiſe nach den Faſten zu genießen. Flackernde Lichter
ber Geflüſter und Gemurmel. Hier und da leuchtet ein Papyros; e herab auf die braunen und weißen Kuchen und die
i zu faſt jede Hand umſpannt ein kleines, noch unangezündetes Wachsdichtgedrängte Menge, die geduldig des Prieſters wartete. Jn
und üicht. Der Nordoſt weht ſcharf um die Ecke der Kirche, Schaaren aber ſtrömt es noch immer in das Innere der Kirchen.
den und fröſtelnd tappen die Poliziſten auf dem abgeſperrten Der feierliche Oſtergottesdienſt währt bis gegen drei Uhr des
zu Gang einher. Morgens, und nicht gering iſt die Zahl der Frommen, die ihmom Jwan Weliki herab ſchlägt es dreiviertel Zwölf bis zum Ende beiwohnt.

Auf Gummirädern ſauſt eine vierſpännige Equipage vor die Die Anderen aber wandern mit den geweihten Kuchen
Kathedrale der Metropolit von Moskau, das geiſtliche Ober heimwärts. Und ſind ſie dann, geiſtig und körperlich ermüdet,

ache haupt der Stadt, iſt gekommen. Gleich darauf ein einfacher zu Hauſe, ſo ſetzen ſie ſich noch hin, das erſte Mahl nach den
chen Zweiſpänner; er bringt den Großfürſten Sergei Alexandrowitſch, Faſtenwochen einzunehmen. Die einfachen Leute begnügen ſich
nur den Generalgouverneur Moskaus. Nun muß es bald Mitter mit dem nie verſiegenden Thee, ein paar Eiern und Pascha
chen nacht ſein Da hallen dumpf die Schläge durch die Nacht: kuchen. Materiellere Geiſter aber ſtürzen ſich fogleich in die
die zwölf Uhr. Ein „Gott ſei Dank!“ entringt ſich allen Kehlen üppigen Genüſſe ruſſiſcher Delikateſſen, trotzend der ungewöhn
die Und nun ſetzt die große Glocke des Jwan Weliki ein. Mächtig lichen Zeit, nur froh, endlich einmal wieder mit ruhigem Ge
den dröhnen ihre Klänge in die Stille hinaus und wecken alle wiſſen alles eſſen zu dürfen, was der Sinn begehrt und die
ollte Glocken nah und fern aus ihrem Schlummer. Zuerſt die Kirchen ruſſiſche Tafel allzu üppig und reich gewährt. Dann

des Kreml, dann all die vierhundert Kathedralen und Kapellen wenige Stunden unruhigen Schlafes und in vollem Glanze
der weiten, heiligen Stadt fallen mit ihren Glocken ein. Ein ſtrahlt der erſte Oſtertag. Es iſt das höchſte Feſt, das die
ungeheures Klingen und Brauſen erfüllt die Luft, und die Ruſſen beſitzen. Glück und Freude leuchtet von allen Ge
Kanonenſchüſſe, die von der Kremlmauer abgefeuert werden, ſichtern, „Christos woskress! Chriſt iſt auferſtanden!“ be
verhallen ungehört; nur durch ihr Aufleuchten ſind ſie grüßt einer den andern. Dreimal die Form des Kreuzes dabe'
bemerkbar. bildend, küſſen ſich die Freunde die Wangen und tauſchen bunte
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Eier miteinander aus. Die Sitte des Beſchenkens, die wir gebeugt ſitzen und über die ſchwierigſten Züge nachfinnen. Er hing
Deutſche zu Weihnachten üben, herrſcht bei den Ruſſen vielfach ſo ſehr an dieſem Sviel, das er erſt in der letzten Stunde vor ſeiner

O Auf den Str i Exekution mit der letzten Partie aufhörte (in Frankreich dürfen ſichzu Oſtern. Auf den Straßen wehen Fahnen, feſtlich gekleidet en Tode Verurtheilten durch Spielen mit den Wärtiſt alle Welt und in jedem Haus herrſcht helle Freude. Dem wämlich die zum Kode beten durch Spielen ter
iſt gönnt R d Kö All die Zeit vertreiben). Es klingt faſt unglaublich, daß dieſer Verbrecher,

3 J tgönnt man Ruhe und dem Körper thut man das lller- als er ſchon auf den Stufen des Schaffots ſtand, noch einmal aus
beſte an. Der klare Wodka fließt in Strömen, Kuchen, Süßig ſeinem avathiſchen Zuſtande erwachte, doch nur, um einem der Um
keiten werden in Menge vertilgt, und all den koſtbaren Zungen ſtehenden zuzuftüſtern „Hol's der Teufel Aber ich habe die
n die das weite Zarenreich in verſchwenderiſcher Fülle Partie gewonnen Dieſer franzöſiſche Sträfling findet ſein Gegen
ietet, wird aufs gründlichſte gehuldigt. Den ſieben Wochen ſtück in einem amerikaniſchen Schurken, der in NewYork zahlloſe

bitteren Faſtens folgen nun acht Tage üppigſten Genuſſes. Schandthaten vollbrachte. Dieſer Mann ſoll im Schachſpiel niemals
Dann ſammeln ſich allmählich Geiſt und Gedanken, und Lon en m Gegner beſiegt worden ſein. Henry Lefroy, der bekannte e

ß m BrightonMörder, war ein überaus eifriger Leſer ganz beſondersdas Leben im alten, heiligen Mütterchen Moskau nimmt wieder Hermochten ihn Kriminalromane zu feſſeln. Er ſoll auch ſelbſt ähn

ſeinen gewohnten Gang an. ermochten ihn Kriminalromane z j eliche Werke verfaßt haben, ja, man behauptet ſogar, daß ein Theater
ſtück von ihm aufgeführt worden iſt, und zwar an dem Abend vor
ſeiner Hinrichtung.

Die Letzte ihres Stammes. Eine rieſige Galapagos Schild
Al 1 erlei kröte, welche die Letzte ihres Stammes ſein ſoll, iſt dieſer Tage im

Londoner Zoologiſchen Garten angekommen. Baron Walther Roth
Am Palmſonntagmorgen vor 14 Jahren entſchlief Emanuel ſchild, dem der Londoner Zoologiſche Garten die große DaudinSchild

Geibel in ſeiner Vaterſtadt Lübeck, und unter dem Geläut der Oſter kröte verdankt, die im Juli vorigen Jahres dort eintraf hat ſie in 31)
g. wurde, was an ihm ſterblich, auf Staatskoſten feierlich beige- Sydney ankaufen und in dem Dampfer der „Peninſular and Oriental“
etzt. Die Erinnerung an ſein Leben und Schaffen hat kürzlich ſein Geſellſchaft „Ozeana“ nach England bringen laſſen. Dieſes Thier
Landsmann Karl Theodor Gädertz durch die Biographie „Emanuel wurde laut „Frkfr. Ztg.“ im Jahre 1813 durch Käpitän Porter vom gehe
Geibel, Sänger der Liebe, Herold des Reiches“ in liebevoller Weiſe amerikaniſchen Kreuzer von den Chatham Jnſeln fortgeuolt
uns wieder nahegebracht. Beſonders intereſſiren dürften die Schilderungen und den Häuptlingen von Rarotonga zum Geſchenke gemacht. 1882
bisher unbekannter Epiſoden aus Geibels Bonner Studentenzeit vor ſchenkte es der Häuptling von Rarotonga Ratumah einem Kapitän
mehr denn ſechszig Jahren. Jn jener Zeit feierte ein Kommilitone Macdonald, der es nach Sydney brachte, und von deſſen Wittwe bat dGeibels in einer Gaſtwirthſchaft ſeinen Geburtstag. Es es Baron Walther Rothſchiid erworben. Dieſe GalapagosSchildkröte em
war eine milde, mondhelle Nacht die Laube beleuchtet, iſt nur wenig größer, als die im vorigen Jahre erworbenedie Rheinweindowle mit Roſen bekränzt. Beim allzu reich Daudin Schildkröte. deren Schild, in der geraden Linie richt
lichen Zutrinken war der junge Geibel plötzlich verſchwunden. gemeſſen etwas über vier Fuß lang iſt, aber ſie iſt allei

Uebrigen aber war Niemand mehr Kenner des edlen Rebenſaftes beträchtlich ſchwerer, ſie wiegt 84 Tentner gegen die ſpra
and froher Geſelligkeit ergeben als er; einen Philiſter konnte man 6 Centner der anderen. Jn Der Farbe unterſcheiden ſich beide ſehr verſt

ihn wahrlich nicht ſchelten. Denn z W. r I geheinahe ſchwarz iſt. uch im Alter ſind beide ſehr verſchieden, dier GalapagosSchildkröte iſt erſt ungefähr 130 Jahre alt, während ihre P
Ein Kelch, von Rheinwein ſchwer Genoſſin bereits zwei bis drei Jahrhunderte durchlebt hat. Als das
Bruder, was willſt Du mehr e Thier am Sonntag Morgen in Plymouth ankam, zweifelte man nun

daran, ob es noch am Leben ſei. Die Ueberführung nach London zerri
Und wo der Liebe Roſen glühn, eſchah dann mit einigen Schwierigkeiten der Korb mit der Schild
Da muß ein ew'ger Frühling blühn, röte mußte auf einen offenen Wagen geladen werden, weil er für des
Und goldner Sonnenglanz den Abtheil des Güterſchaffners zu groß war. Wärmflaſchen und SieFüllet die Seele ganz. r r e die Schildkröte l r Jn Wicn dasi er Zug, und dort waren auf drahtliche Beſtellung neue WärmDrum willkommen, Rundgeſang flaſchen bereit. Nach ſeiner Ankunft in London merkte man es dem Wa
Willkommen, heller Becherklang! Thiere an, daß es unter der Kälte gelitten habe, bald darauf aber die
Sei Lied und Lied und Wein wurde es ſo lebendig, wie man es von einer Rieſenſchildkröte nur nich
Laſſet uns fröhlich ſein.“ irgend erwarten kann. PiſtSo ſchrieb er zur Erinnerung an Bonn Demjenigen ins Stamm-

buch, bei deſſen Geburtstagsfeier er ſich heimlich davongeſchlichen

hatte, dem nachmaligen Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. O., Ge mitheimrath Alfred Piper. rn Vom PBiiclyertiſchy.„De leiwe Söhn Franz“. Kürzlich wurde bei Entleerung desBrieſtaſtens am Zempelburger Poſtamt folgender Brief aufgefunden: An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren
„An minen liwen Söhn Franz, hei ſteht in Kolberg bi de Kanonier, veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
hei ritt up egne Foß.“ Der Brief kam von Kolberg mit folgendem Hoffmann, D. H., Paſtor em. zu St. Laurentii in „in
Verm dortigen Poſt zurück „Hier in Kolverg lopen all' Soldate Halle a. S.: Sünde und Erloſung, vierzehn Predigten in der
to Fot, in leiw Franz mut wo anners ſtane.“ aſten und Oſterzeit. 3. vermehrte uflage. 1,80 Mk., gut ge Mit

Eigenthümlichkeiten ausländiſcher Galgenvögel. Es giebt bunden 2,60 Mk. Die letzte Nacht und der Todestag des hatt
viele Leute, die ein ganz beſonderes Vergnügen varan finden, die 377r7 Jeſu. Paſſionsbetrachtungen. 2,25 Mk., gut gebunden 3 Mk.
Eigenthümlichkeiten notorif“er Verbrecher zu ſtudiren. Für dieſe as große Thema Sünde und Erlöſung, das in dem
Wißbegierigen dürfte nun ein Irtikel, der kürzlich in einem engliſchen erſten Bande behandelt wird, bewährt ſeine Anziehungskraft. Wenn
Journal erſchien und die Abſonderlichkeiten mehrerer bekannter aus die Predigten auch, wie der Verfaſſer ſelber ſagt, lehrhaft angelegt itländiſcher Galgenvögel behandelte, von größtem Intereſſe ſein. Einige ſind, ſo wird doch nicht die Lehre der Schrift oder der Kirche planmäßig m
der bewerkenswertheſten Beiſpiele ſeien hier wiedergegeben. Der entwickelt, ſondern es werden einzelne Kernpunkte eingehender beſprochen. auf
„geniale“ engliſche Einbrecher Charles Peace, der ſeiner Zeit viel Gerade dies wird den Predigten über Sünde und Erlöſung einen er
von ſich reden machte, war ein vollendeter Muſiker. Jn den weiteren Leſerkreis ſichern, zumal in dieſer 3. Auflage noch zwei
kurzen „Ruhepauſen“, die er ſich in ſeinem ganz dem Verbrechen Predigten, über den Zeitpunkt der Erlöſung nach Gal. 4.4 und über Dir
geweihten Leben gönnte, gab es für dieſen ſeltſamen Menſchen den Erlöſer nach Joh. 1.14 hinzugekommen ſind, die eine Lücke aus Che
keinen größeren Genuß, als ſeiner Violine ſüße Töne zu ent füllen. Die Paſſionsbetrachtungen umfuaſſen aus der
locken. Bei feſtlichen Zuſammenkünften in Orten, wo er eine Leidenszeit den auf dem Titelblatt bezeichneten Zeitraum, ſoweit dieWeile unerkannt ſein Weſen trieb, war er wegen ſeines meiſterhaften Evangeliſten darüber berichten. Es iſt ſchön und für das Ver eh
Spiels ſehr beliebt, doch brach bei dieſem zweiſellos muſkaliſch hoch ſtändniß der Leidensgeſchichte werthvoll, daß auch die herrlichen Ab ur
begabten Manne der „geborene Verbrecher leider bei jeder Gelegen ſchiedsreden Chriſti nach Johannes Kap. 15-—16 und das hoheprieſter
heit hervor. Nicht ſelten ereignete es ſich, daß Peace, nachdem er liche Gebet Johannes 17 mit in dieſe Paſſionsbetrachtungen hinein Er
eben erſt bei einer Muſitkaufführung durch ſein virtuoſes Spiel alle gezogen ſind im Uebrigen folgt der Verfaſſer vorwiegend dem voll
Zuhörer in Staunen geſetzt hatte, noch mit der Geige unterm Arm, Matthäus und bringt nur je und dann eine Ergänzung aus den
einen Einbruch oder Diebſtahl vollführte. Ein anderer derüchtigter anderen Evangeliſten, bis in den letzten Predigten die ſieben Kreuzes
Sträfling, der vielgenannte Vurke, war ein glühender Verehrer des worte zur Behandlung kommen. Die Vorzüge der Predigtweiſe des zwi
Dramas und wäre, hätte er ſich dem ſchauſpieleriſchen Berufe gewidmet, Verfaſſers finden ſich in beiden Bänden. Das tiefe Eindringen in erta
unſtreitig ein achtharer Künſtler geworden. Sein Komplize Hare die bibliſche Wahrheit und die edenſo verſtändlichklare wie zu Herzen ohn
wiederum war ein leidenſchaftlicher Billardſpieler, der mit ſeiner unüber dringende Sprache geben auch den gedruckten Predigten einen be hät:
trefflichen Gewandtheit in dieſem Spiel bis zur letzten Stunde ſeines ſonderen Werth, und die Gemeinde, welche Hoffmanns Predigten hab
ſchmachvollen Lebens prahlte. Ein in Paris wegen einer Reihe der lieſt, wächſt noch fortwährend. Gerade jest in der Paſſions und Kon Jblutigſten Frauen und Kindermorde hingerichteier Verbrecher war firmationszeit werden dieſe Predigibände willkommene Geſchenke n
ein brillanter Schachſpieler. Stunden lang konnte er über das Brett ſein. ne
LDergntworil. Redatteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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